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Mariborer seimn 
Die Memoiren des Tigers 

Vr. ?., Paris, 2. Dezember. 

Der langjährige Pril>atsekretär Clemen-
ceaus, Jean M a r t e t, veröffentlicht eben 
die ,,g«sprochenen Menwiren" des Ägers: 
Dokumente von gewaltiger historijcher Trag 
weite, vok sensationellem Interesse, und die 
in der Geschichte der großen Männer nur 
wenig Gegenstücke finden. ES wird in 
Zukunft nicht möglich sein, die Zeit zwischen 
1870 und I9I9 ohne dieses Hilfsmittel zu 
betvachttn: durch eine Feuernatur hindurch 
erscheint in leidenschaftlichem Haß, aber auch 
in brutaler Offenheit ein Bild der Epoche, 
wie es grausamer und parkender nicht g?-
swltet werden kann. Clemenceau erzählt zu­
nächst ein Stiick Borgeschichte: der erste sei­
nes Namens, von dem Kunde wird, Iehan 
oder Jean, durch königliches Patent Buch­
drucker in der Stadt Bleis; dann in gerader 
Linie weiter, hohe Beantte und Geistliche 
und Rechtsgelehrte, bis 1K23 der erste Arzt 
auftaucht, den Ludwig der Dreizehnte um 
seiner besonderen Kunst willen in den erb-
lichenAdelsstand erljebt.Von nun an hört das 
Geschlecht der „Zdurpfuscher" nicht niehr 
auf; es ist während der Revolution und 
unter dem Zkaiserreich hochgechrt, nnd am 
28. September 1841 kam in dem Vendde-
dSrfchen Monilleron als ältester von sechs 
G e s c h w i s t e r n  G e o r g l ? s B e n j a m i n  
Clemenceau zur Welt, von seinem 
Bater gleich nach der Geburt zum ärztlichen 
Stande bestimmt. 

Uebergehen wir Jugend und reifes Man­
nesalter: all die Zkämpfe, die das Leben 
Clemenceaus unauflöslich mit der Geschichte 
der dritten Republik verbinden. 

Einige Episoden und Richtigstellungen 
nur: Wenige Jahre nach 1870 hielt er in 
der Kammer eine leidenschaftliche Rede ge­
gen die Kolonialpolitik JnleS ^rryc, wc»-« 
durch die Franzosen von Deutschland nnd 
der Revanche abgelenkt würden. Sofort zog 
B i s m a r ck î dem Berliner Vertr<.ier 
der „Times" über den jungen Chauvinisteil 
Erkundigungen ein und bemerkte dann: 
„Es scheint ein ganz gefährlicher Knabe zu 
sein; man muß ihn überwachen . . Jin 
übrigen betont der Tiger, er sei bis zum 
heutigen Tag ein Gegner der französischen 
Kolonialpolitik geblieben; ein Land, daß 
nicht genug Leute habe, un: seinen eigenen 
Boden zu bevölkern, soll nicht fremdes Land 

.in Besitz nehmen wollen. — Ein nationali­
stisches Märchen ist die von Wetterle. Mi-
chaud und anderen Geschichtsschreibern be­
richtete Darstellung des BesucZ^s, den der 
deutsche Botschafter Fürst Radolin dem 
Mnisterpräsident«n Clen,enceau nach di?m 
Zwisc^nfall mit den Deserteuren in Casa-
blanca machte. Darnach soll der Reiche-
Vertreter für den Fall, daß den dent'chen 
Forderungen nicht sofort ( îenüge geschähe, 
um seine Pässe gebeten, und Clemenceau. 
seine Uhr ziehend, geantwortet haben: „Ex­
zellenz, der Kölner Erpreß fährt um 9 Uhr 
ab. Es ist jetzt 7. Beeilen Sie sich also, wenn 
sie ihn nicht verfehlen wollen!" In Wirk­
lichkeit ereigneten sich die Dinge, wie Cle­
menceau heute gesteht, ein wenig anders: 
„Wir standen damals am Rande des ^trie-
geS.  ?^ch  zwei  sch la f lo^n  Nächten f rag te  
ich den Zdriegsminifter Piqnart: „Können 
wir es riskieren?" — Er antwortete: „Las­
sen Sie mir zwei Taae .^eit" dipl-v 

Vor der Entscheidung 
Geringe slnigungsaussichten — Die unüberbrasten Dei^affunosfragm 

TU. W i e n, 4. Dezember. 

Die Entscheidung w Oesterreich steht un­
mittelbar bevor, denn der 5tain  ̂ um die 
neue Bersassung wird noch in dieser Woche 
abgeschlossen «erden. Die Wirtschaftskrise er-
fordert gebieterisch die Zuriickstellnng der po« 
litischen Probleme und die Jnangrisfnahme 
der dringendsten wirtschastlichen Fragen. 

Bundeskanzler Dr. S ch obe rhat nun­
mehr den Parteien mitgeteilt, daß er ent­
schlossen sei, mit oder ohne vorhergegangene 
Bereinigung den Komplex der Bersassungs-
sragen dem Rationalrat am Freitag oder 

TamStag zur Abstimmung vorzulegen. 
Unterdessen gehen die Berhaudlungen Mt-

ter Schobers Vermittlung zwischen den Par­
teien weiter. Man ist bemiiht, noch in zwölf­
ter Stunde gemeinsam eine Grundlage zu 
finden, die es ermöglichen soll» eine Kampf­
abstimmung zu vermeiden. Äe Aussichten 
für eine Einigung find jedoch nur gering. 
Western abends vermochte man zwar über 
einen der Hauptpunkte, nämlich das Notver-
ordnungsrecht des Prî denten, eine Formel 
zu finden, mit der alle Parteien einverstan, 
den sind, nichtsdestoweniger sind aber die 
Gegensä  ̂w der Frage der S l̂luug Wiens, 

der Gch»lftage und in der FnWe »er Ve«. 
abstiunmm, nech nicht überbrückt. 5kVm»t e» 
bis Freitag ober TamStag M seiner «erM 
digimg, so »erden die Soziatbemskaten M 
mindest gegen jene Punkte stimmen, die De 
als «annehmbar bezeichnen, womit bî  
Punkte abgelehnt erscheinen, ba für sie die 
vorgeschriebene Zweidrittelmehrheit uicht ee-
langt »erde» kounte. Die Go îaldeuBkruttz» 
drohen «»er noch iunner, die gm»te Vorlage 
zu FaU zu bringen, «enn man ihnen in b« 
Frage der Volksad^mmnng nicht entgegen-

Der OllZD aufgelöst 
D«s Ärelsamt skr ArbeU«rverstcher««g i« L î»bUa«a «»sgelöp 

LM. Ljnbliana, 4. Dezember. 

Zum aufgelösten DirektionSrate gehörten: 
Michael Srek, Melchior Öobal, Johann Gaj-
»ek, Josef Gostinöar, Drago ftosem, Joses 
Oölak, Andreas Simonie, Sreöko !«mer, 
Dr. Golja, MiloS Hohnjec, Franz «aveie, 
Jernej LoSar, Ivan Vgrin, Franz Ravnik, 
V. Resman und Anton Slopna. 

Dem früheren AussichtSrate gehörten an: 
RoZanc, Zavovnik, BerdajS, Boiie, Lom­
bard! und Musar  ̂

Heute traf ein Mtnisterialerlah des Mini­
steriums slir Sozialpolitik ein, demzufolge 
die Direktion und der AussichtSrat des kreis 
amtes für Arbetterverficherung in Ljubljana 
(vltroZn! ursä ^svurovanls «lelsvesv 
V Î wdljani) ihrer Funktionen enthoben 
werden. Zum Kommissär wurde der bisherige 
Borstand des Direktoriums, Michael Krek, 
Redakteur des „Slovenee", ernannt. Der 
neue Kommissär übernahm heute die Agen­
den .der Direktion und des Ausficht̂ rateS. 

Dlk Antwott der SvwjetS 
Moskau »«rbielel «nbeleiNate« MSchle» dt« Et»«tsch««g w 

de« Wandichurel-Konflt»» 

LV^. M o s k a u, 4. Dezember. 

Mischung der llGA in den ruffisch-chinesifchen 
Konflikt, welcher denn doch nur durch di­
rekte Verhandlungen zwischen beiden gegne­
rischen Parteien aus der Welt zu schaffen 
sei. Die chinesische Regierung habe die russi­
schen Bedingungen akzeptiert, wodurch da  ̂
Einvernehmen in den Verhandlungen be. 
reits gTschafseu sei. Die Notx stellt fest, daß 
Moskau auch gegen Bermtttlungsaktionen 
von anderer Seite Protest erheben werde. 

Die Sowjetregierung hat lieute dem ame' 
rikanischen Geschäststrägex die Antwort aus 
die Note des Washingtoner Staatsdeparte­
ments in der Frage der Vermittlung im 
mandschurischen Konslikt überreicht. Die 
Sowjet-Note stellt zunächst sest, dah die ame­
rikanische Bermittlungsaktion erst im Mo­
ment eingesetzt habe, als die direkten Ver­
handlungen zwischen Moskau und Nanking 
bereits eingesetzt hatten. Ans diesem Grunde 
betrachtet es Moskau als eine taktlose Ein-

Äekt schwarz rot? 
MibUngl es UdrZöal̂  kommt Äampel dran... 

Die endliiiltige Lijsung der Regierungs­
krise ist, wie alle Anzeicl̂ n deuten, neuer­
dings ans d e lange Bank geicholien worden. 
Die Perhandlungen UdrLals mit den Par­
teien sind ins Stocken geraten, da sich d e 
tschechischen Sozialdemokraten noch immer 
nicht entschlieszen konnten, in die Regiernng 
einzutreten. Wie jedoch verlautet, sind Ver­
handlungen im Zuge, die ein Koalitions-
kadlnett aller drei sozialistischen Parteien 
mi' allen drei klerikalen Parteien zum Ziele 
haben. Bekanntl'ck) hatte Udrial die Klerika­
len aller Färbungen aus seinem Kabinett 

LM. P r a g, 4. Dezember. 

ausgeschlossen. Diese Koalitionsregierung 
wiirde der tschechische Sozialdemokrat Ham-
pel bilden, und zwar wiirde die Betrauung 
mit der Mission in dem Moment erfolgen, 
Ivo sich die Bemiihungen UdrZials als hoff­
nungslos erwiesen haben. 

» 
unl! anlioro Oualltütsapparate. ^ubeküi'. 
r?n üu I:!ntllkrune8l)rei8en eriltiltlicil bei Ks-
tlln k^!I. ^sribor. lliosposka ul. 37. 

-"n ?75i. Llxene I^säestation! Verlausen 
8ie unseren l(gtaloe. 

Max MüNers Weite 
Sin vorbildlicher Vankinhaver. — Die tttM» 

ernbe Deunnnmbe. 

LM. Berlin, 4. Dezember. 
Im Ausammeichange «it »em Konkueß 

der Banksirma Max M ü l l e r in «otha 
wnrde der Inhaber der Bank, der im Rnhe-
s t ä n d e  b e f i n d l i c h e  M a j o r  M a x  M ü l l e r ,  
dieser Tage verhaftet. Müler befand sich in 
einem GanatOrimn, als die Verhaftung er­
folgte. Der vlann ist angeklagt, rund 14 
Milionen Mark an Sinleggeldern nnd 
Depositen veruntreut zu habe». Ex führte 
einen riefig knznriitfen LebenSwan  ̂ nn» 
hatte ftch kn Gotha eine geradezu fürsttich 
ausgesljattete Vila errichten lagen. Zn »e» 
Leidtragenden gehören ĵ t die vielen Vee» 
treterinnen der !̂ mimonde, die zn feinem 
Beilanntenkreise zählten. Das Vermögen 
Müllers wurde besî aguahmt, eS stelte sich 
aber heraus, datz dasselbe mit so schweren 
Hypotheken belastet ist, dag für die ^nng 
^r SsMden nichts zur Ve^ügung steht 

o 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 4. Dezember. Devise«: Be«» 

grad 9.1275, Paris 2().2()75, London 25.1175, 
Newyork 514.^, Mailand 2H.94, Prag 
15.27, Wien 72.44, Äuda^st 90.10, Berlin 
123.225. 

Z a g r e b, 4 November. Devisen: Wien 
791.50, Berlin 135)0.50, Mailand 295.45, 
London 275.30, Newyork 56.30, Paris 
222.25, Prag 167.40, Zürich 1095.90. — 
Vssekten: Kriegsentschüdigungsrente 435. 

L j u b l j a n a. 4. November. Devisen: 
Berlin 1350 50, Budapest 983.25, Zürich 
1095.90, Wien 791.08, London 275.23, New 
York 5c;.38, Pavls 222.17, Prag 197.40-

Bei Asthma und Herzkrankheiten, Brust-
und Lunflenleiden, Skrofulose und Rachit'is, 
Schilddrü^envergrößerung u. Kropfbildung 
ist die Regelung der ^rmtStigkeit durch 
Gebrauch des natürlichen „Franz-Josef"-
Bitter^vasserS von großer Wichtigkeit. Klini­
ker von Weltrns sahen bei Schwindsüchtigen 
die im Beginn der Krankheit sich bildenden 
Berstopfungen dnrch daS Franz-Joses-Wasser 
weichen, ohne daß sich die gefürchteten 
Durchfälle einstellten. Das ^Franz-Josefa-
Bitterwasser ist in Apotheken, Drogerien u. 
Mineralwasser7iandlnngen erhältl-ich. 4 

Frist kam er zurück nnd versicherte: „I a, 
man k a n n!" Und da wies ich die 
deutschen Forderungen zurück, schlug aber 
qleichzeitig. um nicht de?i Anschein zu ha­
ben, daß ich schlechten Willen zeige, daS 
Haager Schiedöl̂ ericht vor, das dann auch 
von den Deutschen angenommen wurde. 
Alles andere ist freie Trfindnng: höchsteils 
"'aa bei den Ver">andlungen mit !^>n mir 

eng befreulldeten Radolin z u m Sp a ß 
ein ähnliches Wort gefallen sein." 

Nach einer pathetischen Darstellung der 
Rolle Clemenceaus n>ährend des entscheiden 
den ssriea^abscsmittes berühren die Memoi­
ren '̂as Kapitel des Wafsenstillftandcs und 
des Friedens. Man wciß: es gib: in den 
ttlilitärischen und politischen Kreisen Frank­
reichs «ine Schule, die behauptet, der Waf­

fenstillstand sei zu früh abgeschlosien wsr-
den; erst hätte die Schülcht in Lothringen 
geschlagen und der Marsch auf Berlin aus­
geführt werden müssen. Der Tiger bekämpft 
diese Anffassnng: diese ?^chlacht in Lothrin­
gen gleiche der Stute Rolands, die z'var 
herrlich war, aber nicht lebendig; und was 
den Vormarsch auf Berlin angeht, so hätte 
sich in diesem Falle Amerika sofort z u 



Die Konventionen zum 
ZollWaffenftillstand 

Der S«»»««rs ein«» Nbk»««««» 

Das Au^nmiirifterium h«»t sämtlichen 
wirtschaftliche« Korporationen im Lande den 
Entwurf einer internationalen Konvention 
über den Zoll-Waffenftillstand zugehen las« 
fen. Ueber diefe Konvention wird auf einer 
im erften Halbjahr 19.W stattfindenden In­
ternationalen Konferenz verhandelt werden 
Die Wichtigkeit diefer Konvention liegt da. 
ri«. daß sich die einzelnen Staaten auf die 
Dauer von 2 bis Z Jahren verpflichten, ihre 
Ein' und Ausfuhrzölle nicht zu erhöhen und 
daß sie speziell die «tinfuhr aus dem Aus­
land ni«!̂  mit höheren Ab^ben belasten, als 

B e o g r a d, 3. Dezember. 

beispielsweise die gleichen Artikel heimischer 
Erzeugung belastet sind. Die jugoslawist̂ n 
Wirtschas^korporationen haben die Trag» 
weite dieser Konvention richtig erkannt, da 
dieselbe auch sür die jugosla f̂che Volkswirt 
schast von gröhter Bedeutung ist. Es sind in 
diesem Ginne bereits Gtnd^enkommissioncn 
eingesetzt worden. Das Auhenministerlum 
wird Übrigens bis Ende Dezember eine De» 
legation aufstellen, die auf der befagten Kon, 
ferenz die Intereffen der Voltswirtschaft un-
seres Landes zu vertreten ermächtigt werden 
wird. 

Auftakt zu einer glücklichem» 
Äulunst Äugoflawiens 

Die »edeuwng der Äogreber Manifestationen 
Bemerke»»»«!« SrAlSruvO«» 

St» Mah»»»rl an Kte 

Die halbamtliche Nachrichtenagentur 
,Avala" meidet: Ihr Berichterstatter hatte 
Gelegenheit, mit einem hervorragenden 
kroatischen Publizisten sich über die Fraze 
zu unterhalten, welchen Eindruck die Mani­
festationen vom 1. Dezember ausgelöst ha­
ben. Der Gewährsmann erklärte: 

„Die heurigen Manisestationen anläßlich 
des Gtaatsseiertages waren im ganzen 
Ttaate außerordentlich begeistert, wie noch 
nie «ach dem 1. Dezember 19l8. Bei dieser 
Telegeî it ist im vollen Ausmaße auch die 
Freude darü^r zum Ausdruck gekommen» 
daß fich die Dinge nach dem S. Jänner so 
entwick t̂ haben, daß man in der Bevölke­
rung hinsichtlich der Befriedung einen gro« 
ßen Fortschritt verzeichnen kann. Als beson­
deres Symptom l»ieser lkonsolidierung darf 
auch die jugoslawis  ̂ Geste des Zagreber 
städtischen l̂ meinderates ausMsaßt werden. 
Die Tragweite dieser Geste ist von der gan-
zeit Biirgerschaft und allen kroatischen Ge­
meinden rissig erfaßt worden, die sich der 
Aktion spontan anschlössen und am 17. De­
zember br" Beoftrad ent­
senden werden, um dem König persönlich ih« 
re GlüSwünsl̂  zum Geburtstag darzubrin 

zwei Bänden bei Albin Michel und sind be­
titelt: „Das Schweigen ClemenceauS" und 
„Clemenceau zeichnet sich selb?r". Man 
schreibt ihnen in Frankreich die gleiche 
welthistorische Bedeutung zu wie dem gro­
ßen Werke des Fürsten Bismarck. 

el«e« »reaftsche« 

trviNlche» Smigrenle« 

Zagreb, .? .  Dezember  

gen und ihn zu ersuchen, er möge alsbald 
Zagreb und andere kroatische Provinzen aus 
luchen, auf daß die Bevölkerung Gelegenheit 
erhalte, neuerlich ihre Ergebenheit dem Kö 
nig-Bereiniger zum Ausdruck zu bringen. 

Auch in der ttbrigen jugoslawischen Presse 
ist die Wichtigkeit dieses Ereignisses richtig 
taxiert worden. Man hat eS in Zagreber 
maßgebenden bürgerlichen Kreisen betont, 
welchen schönen Eindruck die Tatsache ge 
macht habe, daß die serbische Presse so richtig 
und brüderlich die Geste der Zagreber Stadt 
Vertretung kommentiert hat. Gleichzeitig ist 
auch betont werden, daß die Geste wie -uch 
die Manifestationen eine zweisache Bedeu 
tung beptzen. Räch innen dürfen sie alS Be 
weis der inneren Befriedung und Kon^oli 
dierung betrachtet werden, die einen großen 
Schritt nach vorwärts gemacht hat, nach au-
ßenhin aber erbrachte sie den Beweis, daß 
lmsere Gegner im Ausland nicht mehr auf 
eine Spaltung hoffen dürfen. Diefen Leuten 
gilt der Beschluß des Zagreber Gemeinde 
rates gewiflermaßen als lautes Memento, 
daß die ganze jugoflawische Nation wie ein 
Mann die Integrität des Königreiches zu 
wahren gewillt ist. Gleichzeitig haben die 
Leitte, die sich in den Wagen unserer Fein 
de einspannen ließen, der Mazedonier, der 
Schwarzgelben und anderer destruktiver Tle 
mente. wieder den Beweis, daß es auch kei 
nen Schatten einer Hosfnung gibt, daß ihre 
Aktion auf irgendeine ltnterstützung aus un­
serem Staate rechnen könnte. Aus diesem 

D e u t s c h l a n d  g e s c h l a g e n ,  u n d  E n g ­
land wahrscheinlich auch. — Ein anderer 
nationalistisc^r Vorwurf: die Grenzen von 
1814 statt die von 1815, also mit einem 
Teile der Rheinprovinz und der Saar. Der 
Tiger antwortet mit einer kleinen Geschich­
te. Einst unterhielt er sich mit Lord 
four und sagte: „Bor Waterloo besaßen 
wir Landau. ES ist französisches Land. Ich 
fordere eS nicht, aber wenn Sie es mir 
gäben, wäre ich glücklich.'' Lord Balsour 
legte die Hand auf meine Schulter und er­
widerte: „Mein armer Freund!" — „Und 
wie ich die Saar bekam? Zwei Tage vor 
dein Abschluß bettelte Wilson: „Sie werden 
mich doch nicht ohne jedes Ergebnis nach 
Amerika zunlckschicken?" Ich antwortete: 
„Ich wäre darüber sehr unglücklich. Aber 
ich könnte doch weiter nichts tun, als Sie 
bis an das Schiff begleiten . . . Seht, so 
wurde die Saar mein. Und was haben 

Pviniare und Briand daraus gemacht?" 
In ähnlicher Weise wehrt sich der Tiger 
gegen alle die. die ihm zum Vorwurf ma-
l̂ n: er habe den Krieg gewonnen und d?n 
Frieden verloren, behauptet: Der 
s îede war für Frankreich gut, aber die 
nachfolgenden îtiker, in erster Linie 
Millerand, Poinoar^ u»^ Briand, haben da 
von ein Mück nach dem anderen preisge­
geben, bis schließlich nur me)r „ein elender 
Fetzen" übrig blieb . . . Frankreich habe 
alles erreicht, was es nur erreichen konnte: 
„Die Herren gebärden fich, als ob wir 
allein Deutschland niedergerungen hätten. 
Sie vergessen, daß wir in alle Teile der 
Erde Tmch Bundesgenossen suchen gingen, 
daß wir Neger und Indianer bewaffnen 
mußten... Sie gebärden fich wie Napo­
leon. wenn er nach drei Reiterchargen ein 
Kaiserveich zu Boden geworfen hatte. Ist so 
was noch ernst zu nehmen?" 

Ein letztes Knpitel ^ndelt über den „Un­
dank des Vaterlandes" und die Niederlage 
des Tigers bei der Präsidenteinvahl. Die 
Kammern fürchteten dm Diktator und woll­
ten ihn so rasch wie nur möglich aus dem 
Wege räumen. „Nachdem dieser Cottin aus 
mich gefeuert, blieb ich acht 5^ge mit eimr 
Ku  ̂ im Rücken in meinem Bett. Dann 
kehrte ich zur Kammer zurück, immer noch 
mit der Kltgel. Die Zeiwngen berichteten: 
Ms ich eintrat, hätten sich die Abgeordneten 
«choben und mir zngeklatscht. In Wirklich­
keit Löchte nicht einer, hören Sie, nicht 
ein Einziger. war die Gesinnung der 
Kammer mir gegenüber". — Aus die Frage, 
welches sein Verhalten gewesen, wenn er 
Amn Präfidenten Republik geivählt wor­
den wäre, antwortet Clemenceau: „Ich 
hätte mich sicherlich nicht damit begnügt. 
Ackerbauausstellungen einzuweihen. Ich halt­
te mich ausgelehnt gegen die ganze Nach-
kriegspokitik, gegen die „Verständigung" 
und gegen Locarno. Ich wäre eines 
Tages aus dem Tlysse herausgetreten vor 
die Nation und hätte ihr zugerufen: Nein, 
es ist unmöglich, solche Dinge anzunehmen! 
Aber ich glau  ̂ auch nicht mehr an das 
Bol l  . . . "  

Die Memoiren Clemen?eaus erscheinen in 

ranz ums Leben 
Originalrowa» von Lola Stein. 
Copyright dy: Carl Duncker Verlag, Berlin W. 62 
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5. Kapitel. 

Die FamMe saß im Wohnzimmer, als 
Biky nach Haujse kam. Das Ehepaar Sieben-
dosf, Sixts Sl!^ster und Schwager, waren 
tel^honisch vom Oberst gerufen worden. 
Ernst von Siebendoff hatte sich für einige 
Stunden freigemacht. Aber als er hörte, 
was geschehen war, konnte auch er nicht 
raten und helfen. „Ein neues Unglück, 
Biky?" fragte der Oberst, als sie bleich und 
verstört eintrat. „Wieso kommst du denn uni 
diese Zeit schon zurück?" Sie entzog Sirt 
ihre .Hände, die er leidenschaftlich in die 
seinen genommen hatte. Sie sank auf einen 
Swhl. „Der Generaldirektor hat mit mir 
gesprochen, Sixt soll frei blei!^n und lür 
immer inS Ausland gehen, wenn ich — 
Bruno Langhoffs Frau werden will." Nun 
war es heraus. Das Unfas l̂iche gesagt. V!ky 
blickte in betro-ffene, ungläubige, überraschte 
Gesichter. Vernahm die bestürzten Ausrufe, 
die Fragen der anderen wie im halben 
Tnmm. Sah nur immer auf Sixt, der sich 
verfärbt hatte bei ihren Worten, der wieder 
an ihre Seite trat und in das allgenleine 

Stimmengewirr laut und herrisch, mit sei­
ner alten geliebten Stimme rief: 

„Das ist ja Wahnsinn! Das ist ganz in« 
diskutabel! Ich will nicht, da^ über di.:ses 
Unglaubliche auch nur noch ein Wort ge­
sprochen 'wird!".„Du willst es nicht?" wie­
derholte der Oberst scharf und erstaunt. 
„Du vergißt, mein !^nge, daß du in mei­
nem Hanse bist. Und ich wünsche sehr drin­
gend die Einzelheiten dieser merkwürdigen 
Unterredung zu erfahren. Sprich. Viky". 
Sixt, der nichts hören wollte, wurde über­
stimmt. Vom Vater, der noch einmal sehr 
energisch und befehlend ihm zu schweigen 
gebot. Von der Mutter, der Schwester, dem 
Schivager, die auf Viktoria eindrangen. Sie 
sollte erzählen, erzählen. Sie alle waren 
plötzlich belebt. Die gräf«iiche Bangigkeit, 
die furchtbare Holffnungslosigkeit waren iier 
'chwunden. Und wenn das. was Viktoria 
in z^vei Sätzen erzählt hatte, auch unfaßlich 
schien — irgendwo, irgenwie leuchtete doch 
wieder ein Lichtstrahl in dem trostlosen 
Grau. Vikh berichtete auf die vielen Fra­
gen. Stockend, zögernd, zerquält. AVer sie 
brachte die Worte, die Bruno Langhoff zu 
ihr q-»>rochen und die sich ihrem Hirn sin-
geprägt hatten, doch allmählich zusammen. 
..Ich verbiete dir, das Ansinnen dieses Man 
nes aucb nur noch einen Augenblick zu er­
wägen. Vi?»?!" erklärte Sixt. als sie geen-
di't batt? „Wohl'r mils dieser schreî iche 
Manll "'ich kennen? Woher nimmt er fick 

das Recht, über meine Gefühle zu urteilen? 
Und lvenn ich zehn Jahre im Zuchthaus 
sitzen müs^te, ich würde dich immer mit ^er 
gleichen Innigkeit lieben. Du gehörst zu 
mir. untrennbar, und nichts kann uns schei­
den, Viky." Der Oberst sagte hart: „Das 
sind übev'ch^vengliche Phrasen, Sixt, die du 
selbst vielleicht glaubst, die aber der harten 
Wirklichkeit gegenüber nicht standhalten. 
Du machst dir nicht klar, was auf dich 
n>artet, mein Junge. — „Und wenn es die 
^»ölle wäre", rief er leidenschaftlich. „Glaubst 
du Vater, ich ließe mich aus ihr erlösen 
um diesen Preis? Und Vikys Ot î'fer sür 
mich?" 

„Es handelt sich nicht mehr um dich 
allein, Sixt. Es handelt sich unl uns alle," 
sagte Ernst von Äicl>end!>ff. „Ob du schul­
dig oder unschuldig bist, wollen wir hier 
nicht länger erörtern, (^wiß ist, daß du 
uns alle in Schande und Not bringen wirst. 
Glaubst du, die Lebenserinnerungen deines 
Vaters wird auch nur ein Mensch kauken,. 
wenn sie demnächst fertig sind und erschei­
nen? Er wird gar keinen Verleger mehr 
finden, der sie herausbringt. Auf dies Bläch 
hat Vater seine Hoffnungen gesetzt, du weißt 
es. Er kann sie begraben! Meinst du, man 
wird mich in meiner Vertrauensstellung 
lassen, wenn diese Affäre, in meiner näch­
sten ?^mslie passiert, bekannt wird? Brot« 
los nvrdl' irb lnit Zslarisse und unseren drei 
Kindern daslichen. Bittoria wird ikre Stel-

Grunde können die Zagreber patriotische» 
Manisestationen alS ein Realfaktor in der 
Entwicklung zu einer gliickllcheren Zuknnst 
Jugoslawiens betrachtet werden." 

—o 

Dr. Äuraj Dkbonls 
Der Direktor tze? Ersten lkroatische« Spar-

lasse gestorben. 

Z a g r e b, 3. Dezember. 
Gestern ist der Direktor der Ersten Kroa« 

tischen Sparkasse Dr. Jurvj V r b a n i 6 im 
Alter von 71 Jahren verschieden. Der Ver­
blichene galt in Wirtschastskreisen als her­
vorragend Kapazität. Aus «seiner Feder 
stammen die Abhandlungen: „WaS ist 
Geld?", „Das Wechselvecht", „Auslegung 
des Handelsgesetzes", „Wechselcecht", „Don 
Geld und Lrredit". In den letzten zehn Iah. 
ren war Dr. Vrbani<; Präsident des Ver­
bandes jugoslawischer Geldinstitute mit dem 
Sitze in Zagreb. Dr. Brbaniö war seinerzeit 
bereits zweimal zum Zaigreber Gemeinderat 
gewählt worden. Nach dem 6. Jänner wurde 
ee zum Vî bürgermeister von Zagreb er­
nannt. 

o -

Sln Variser Dorfod« d« 

DaNeldorser Mvrder« 

— t z .  P a r i s ,  E n d e  N o v e m b e r .  
Die gesamte Offentlil! ît, in erster Linie 

aber die kriminaÜstischen und medizinischen 
Kreise beschäftigen sich eingehend mit den 
Düsseldorfer Bluttaten, und der Oberge­
richtsrat Bouchardon weist in seinen „Ver­
brechen srüherer Zeiten" auf einen ganz 
ähnlichen Fall hin, dessen Schauplatz vor 
105 Jahren das Vin.-enner Wäldchen war. 
Am 10. Oktober 1824 mischte sich bei schö­
nen: Herbstwetter ein korrekt gekleideter, vir 
nehn: aussehender Herr unter die zahlrei­
chen Spaziergänger des Bois; mit zwei Kin­
dern inl Alter von 9 und 11 Jahren fing er 
ein tändelndes Gespräch an und sagte schließ 
lich zu ihneir: „Wertet ein wenig, ich gehe 
euch etwas Schönes kaufen!" Nach einer Zur 
zen Weile kehrte er zurück und verbarg die 
rechte Hand auf dem Rücken, wie man wohl 
tut, wenn man eine besondere Ueberraschung 
vorbereitet. Jubelnd eilten die Kinder dem 
neuen Freund entgegen; nlit eine? blitz­
schnellen Beivegung versetzte er dem einen 
wie dem andern einen Schlag vor die Brust, 
ohne daß die zusehende Vetter darin etwas 
anderes als ein neckisches Spiel erblicken 
wollte. Ohne einen Laut von sich zu geben, 
fielen die Kinder mit deni Gesicht zur Erde, 
nnd der Fremde entfernte sich unbehelligt. 
Erst nach einer Weile, als rotes Blut den 
Sand zu färben begann, eilte die Mutter 
hinzu: Ihren beiden Kleinen war mit solche? 
Wucht ein Messerstich gegeben worden, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. Nun begann 
die Jagd nach dem Mörder: sie gestaltete 
sich umso schwieriger, als er sich gänzlich 
unbefangen unter die aufgeregten Menschen 
Massen mischte und durch sein Auftreten kei­
nerlei Verdacht wachrief. Aber die scharf 

D 
lung verlieren, denn wenn sie Langhoff ab­
lehnt, wird er sie nicht langer in seinem 
Hause dulden. Er ist sehr einflußreich, sehr 
mächtig. Wenn er fich rächen will, kann er 
es uns unmöglich machen, überhaupt wie­
der Arbeit zu finden. Sein Arm reicht lveit, 
seine Verbindungen erstrecken sich nach allen 
Seiten. Wir dürfen ihn uns nicht MM 
Feinde machen." 

„Ernst hat recht in allem", rief d« 
Oberst. „Wir sind nicht m5cht̂  und unab­
hängig genug, um die helfende' Hatld, 
sich uns bietet, auszuschlage«. Ganz ab  ̂
se^n von deinem S^cksal, Sixt, das  ̂
sk înbar noch nicht völlig begristen Haft." 
— „Ich habe eS begriffen", murmelte «r. 
„Aber das andere erscheint mir noch schlim­
mer als Zuchthaus und selbst Tod." ^ 
„Denke an die Mutter", beschwor ihn Kla-
rissa. „Schau sie dir an, Sixt. Sie ist seit 
Jahren leidend. Glaubst du, ihr armes Herz 
ertrügt es, dich im Zuchthaus. Ernst und 
Viky arbeitslos zu selien? Du darfst sie 
keiner Not aussetzen, wenn du auch nur 
einen Funken Sohnesliebe für sie hast." — 
„Mutter!" schrie er auf. „Hat Klariisa 
recht?" — „Denke an dich selbst", bat Ma­
rianne von Thoden. „Nicht an uns, Sixt, 
an dich! Warnm willst du dein ganzes Le­
ben gräßlich zerstören, wenn es einen AuS-
mea dich und uns alle gibt?" — „Gibt 

den denn wirklich? 
GortseiVng foigt.) 



MftMHek IHM. 

Au^n der unglî tklichen Mutter entdeckten 
ihn schließlich doch, und nach anfAngl̂ chem 
Leugnen qestvnd er die Unwt. Gr hietz L î» 
AuMste PaPavolne und ̂ r 41 
re alt; ruhiger, Mer Mensch, der allein 
mit feiner Mutter lebte, für die er treu so^ 
t«. In der letzten Zeit war er «in wenig 
menschenscheu steworden, litt an Berw^ 
yungsnxchn. Am meisten Sorgen aber machte 
es seiner Mutter, daß er von F r a u e n 
nichts wissen wollte. Nach fünf Wochen Hast 
«stand er die Verbrechen ein; er beteuerte, 
es habe ihn seit längerer Zeit schon „eine 
Art ? îeoer" ergriffen, wenn er Mädchen 
und Kinder sah, und die „Frenefie" sei 
schließlich so unwiderstehlich gewesen, daß er 
im Augenblicke der Tat seiner Ginne nicht 
mehr mSchtixs war. Papavowes «ssisenver. 
teidiger war der faun^ SSsährige Lachaud, 
der nachher, in der Affäre Lafavge beson­
ders, die HSchswn Spitzen deS RcdnerruhmS 
erNettern sollte. Er wies als erster auf die 
«augenscheinliche sexuelle Abnormität und 
geisti<^ Minderwertitf^eik des Mörders hin, 
doch war die damalige Rechtssprechung we-
nig geneigt, dergleichen Erwägungen krimi-
nalistisch gelten zu lassen; Paipavoim wurde 
von den Geschworemn zum Tode verurteilt 
und endete, nachdem er in seiner Zelle furcht 
bar«! TobsuchtSanfälle erlitten, auf dem 
Schafott. 

,»Wenn die Glocke fieben schlägt, 
^oiiunt der?^?oIauS angefegt. 
Mt dem großen Besenstiel 
Haut die Kinder gar so viel̂ . 

Doch dEL heilige St. N^olaus ist garnicht 
so bSse. Zwar llagt er über die ttinder, wenn 
er sagt: 

,»Ach, wenn ich wollt die Wahrheit sagen, 
Hätt ich über die Kinlder viel zu Aagen. 
Wenn ste aus der Schule gehen. 
Bleiben fie in allen Gassen stehen. 
Sie können nichts als Bücher zerreißen, 
Die Blätter in alle Winkel schmeißen. 
Aber doch öffnet sich der Sack mit allen 

seinen Gaben. 
Der jetzt beim St. Nikolaus Üblickie 

Brauch, die Kinder zu beschenken, wird au^ 
die Leinde zurückgeführt, daß Nikolaus, 
ein reicher Bischof, einem avmen Edelmann 
nachts l̂d zur Aussteuer seiner Tochter 
ins Haus geworfen habe. Wenn auch vieles 
von den alten Bî äuchen vergessen ist, so hat 
sich doch der Tag des heiligen NtkolauK als 
eines erhalten: als Festtag, als Zeichen für 
den Beginn der Weihnachtszeit. 

«t. Nikolaus vor der XMe 
Der S. Dezember, der Tag der Kinder. 

St. Nikolaus-Tag! Dreinnrl Pocht es <m 
die Tlir! Ob er draußen steht, auf den die 
braven Kinder mit Freude, die Unartigen 
aber mit Herzklopfen warten. Der He.lige 
Nikolaus, in dessen Begleitung sich Knecht 
Rupprecht befindet? Schon kommt er her-

ein. Vielversprechend sieht der große Sack 
aus. Spielzeug, Nüsse und Aepfel lugen aus 
ilhm hervor. Aber i)a ist noch die Rute! Ihr 
Guben und N!ädchen, nun sagt Euer Vers­
lein ailf, damit der iheilige St. Nikolaus Euch 
seine Mben Überreichen kann. Er ist ja so 
gut. Für jeden hat er etwas mitgebracht, 
l̂bst für die Kleinen, deren Gewissen nicht 

ganz rein ist. Ihnen droht er noch schnell 
einnM mit der Rute. Aber bald ist alles ver« 
gessen. Und während die Kinder sich über 
t^e Gaben stürzen, zieht er schon wiî r von 
donnon. Noch viÄle Kinder muß er besuchen, 
und beschlverlich ist sein Weg. 

„Nun bleibet alle gut und fromm, 
Bis nächstes Jahr ich wieder komm". 

Uralt ist der Brauch, ««n S. Dezember, den 
Tag des heiligen St. Nikolaus, den Kindern 
die ersten Geschenke zu überreichen. Diese 
Sitte ist sogar älter als das Christentum. 
Verkörpert doch in gewisser Beziehung St. 
Nikolaus den Gott Wotan, den Schimmel­
reiter, der zur Zeit der Wintersonnenwende 
durch die ^rfer zog und als wilder Jäger 
durch Wald und Land dahinbrauste. l̂bst 
als das Christenwm unter den alten Ger« 
manen sich verbreitete, hielten diese noch 
lange an Wotan fest, Name Rupprecht, 
des Knechtes des heiligen Nikolaus, ist der--
iselbe, den nmn dem alten Sturmgott gab. 
Wurden doch die 12 Mchte, in denen Wo­
tan durch die Luft zog als Nächte des Rou. 
Peracht bezeichnet. Daher stammt auch noch 
die in vielen Gegenden übliche Sitte, Gaben 
am Nikolaustag aufs Fensterbrett zu legen, 
mit denen eigentlich Wotan und seine Ge­
fährten beschwichtigt werden sollen. Heute 
aber steht lm Vordergrund des St. Nikolaus 
tageS das Beschenken der Kinder. An diesem 
Tage stellen die Kinder ihre Schuhe vor das 
Bett oder vor das Fenster in der Hoffnung, 
der heilige St. Nikolaus werde sie nvit Ga­
ben füllen. Nur selten wird diese frohe Er­
wartung enttäuscht. Am Morgen finden sich 
süßes Back,verk, B:rm?n, Aepfel, Nüsse, Spiel 
zeug und auch manch nüh^kî r Gegenstand 
vor, die doch niemand anders gebracht ha­
ben kann als der heilige Nikolaus. 

Viele Hunderte von Sprüchen gî t es, mit 
denen St. Nikolaus smpfangen wird oder 
die er den Kindern selbst gab. So z. B.: 

„Nikolaus, sei unser Gast, 
Wenn Du was im Sacke hast. 
Hast Du was, so setz' Dich nieder, 
Hast Du nichts, so Pack' Dich wieder", 

oder: 
„Aepfel, Bim' und Nuß macht mir kein 

Verdruß. 
Und sollt es etwcis mehr noch seiei, 
Will ich St. Nikolaus dankbar sein". 

Manchmal geht es aber auch etwas stren-
?^r zu. So heiht es in einem kleinen Ge­
dichtchen: 

Sraumdofte« Derbrechen 
B u k a r e st, 8. Dezember. In der Ge­

meinde Lörinz bei Klausenburg wurde ein 
grauenhaftes Verbrechen verübt. Maskierte 
Muber drangen in Abwesenheit eines Groß 
grundbesttzerS in dessen Wohnung ein, in 
der sich nur der 18 ?^re alte Sohn befand. 
Die Räuber verlangten von ihm die Angabe 
des Bersteckes des Geldes u. des Schmuckes 
Da der Sohn nicht wußte, wo dieses lag, 
vielleicht es auch nicht sagen wollte, began-
nen die Räuber den jungen Mann auf die 
fürchterlichste Weise zu martern. Zuerst 
schnitten sie ihm die Ohren, dann die Nase 
ab und stachen ihm auch die Augen aus. 
Schließlich trennten sie das Haupt mit eini­
gen Z îlhieben vom Kopfe und flüchteten. 
Die Mutter wurde, als sie beim Nachhaufe-
kommen die gräßlich verstümmelte Leiche ih-

ver bette keiner Klane 
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res Sohnes am Boden liegen fand, vom 
Schlage gerührt und gelähmt. 

OperaNon ohne Meffer 
Der Schnitt «U dem elekletsche« F««»«» 

W i e n, 2. Dezember. An der Klinik des 
bekannten Wiener Chirurgen und Universi­
tätslehrers Prof. v. Hochenegg wurde 
ein schwer gelbsüchtiger Mann einer Bauch­
operation unterzogen, bei der zum ersten 
Male ganz auf das Messer verzichtet und 
nur mit dem elektrischen Spitzbrenuer eines 
gewöhnlichen Diathermieapparatcs gearbei­
tet wurde. 

Der Patient wurde auf die eine Elektro­
de, eine große Bleiplatte, gelegt, der Strom 
geschlossen und die spitze Elektrode auf die 
Haut gesetzt. An der Berührungsstelle ent-
steht bei diese? Methode eine Spannung von 
mehreren tausend Volt, die sich in blitzähnli­
chen Funken entlädt; und diese Funken 
schneiden rasch und sicher wie das feinste 
Messer dabei ohne jede Blutung (was 
in vielen Fällen wichtig ist) und chne In­
fektionsgefahr für die Wunde. In dem vor-
erwähnten Fall gelang der Eingriff zur 

vollsten Zufriedenheit. 
Die Wiener Operationsmethode, die das 

Messer ganz ausscheiden will, ist, soweit be­
kannt, in Deutschland auch sc^n nachge­
prüft. Bisher hat man vielfach — gerade 
zur Verineidung bedenklicher Blutungen ^ 
den Thermokauter verwendet, einen durch 
Benzindan«pse zum Glühen gebrachten 
Brennapparat, diesen allerdings auch in na-
delförmiger spitzer Form. Man wird — im 
übrigen unter voller Würdigung der Wiener 
Methode — abwarten müssen, ob bet Ver­
wendung des Diathermie-Brenners nicht 
nachteilige GewebssMdigungen. sogenannte 
Nekrosen, entstehen können. Das ist bei Ver­
wendung eines scharfgeschliffenen Mefsers 
unmöglich 

Uebrigens wird bereits seit einigen Jah­
ren in Amerika bei Gehirnoperationen oüt 
dieser „messerlosen" Methode vorgegangen 
— angeblch mit bestem Erfolg. 

Dersoffungsstreit w Volm 
Wvrge« Z«s«««««lrUl ö«» Sej« — V»rs«ff««gsreoift»» «« 

t«de« Preis 

W a r s ch a u, 3. Dezember. 
Sejmmarschall Daszynski hat für den 

d. M. schriftlich das Plenum des Sosm zu 
einer Sitzung einberufen. Man erwartet in 
politischen Kreisen eine innenpolitische Ge-
wittercntladung in dem Sinne, daß es zwi­
schen den Mehrheitsparteien und dem Min-
derheits-Regicrungsblock zu scharfen Attak-
ken kommen wird. Man glaubt in diesem Zu 
sammenhange, das; die Regierungsparteien, 
die in der Minderheit sind, dem Sejinmar-
schall Daszynski das Mißtrauensvotum er­
klären werden. 

Anderseits verlautet aus Kreisen der Mehr 
heitiSparteien, Daszynski »verde bei dî er 
Gelegenheit eine Rede halten, in welcher 
das Historiat des Kampfes zwischen Pilsud-
ski und den Mehcheitsparteien dnrgelegt 
werden würde. Das polnische Volk soll in 
dieser Rede darauf aufmerksam gemacht 
werden, daß der Marschall mit der Volks­
vertretung abrechnen wolle, um sie voNendS 
als eine von der Regierung abhängige Ab-
^ '̂mrmungsmaschine für die Annahme von 

Staatsvoranschlägen und Regierungsvorla­
gen auszugestalten. 

» 

W a r s ch a u, 3. Dezember. 
Der Handelsnrinister Kwiatkolvski hielt im 

Lemberger Rundfunk eine Rede über die 
Notwendigkeit der Verfassungsreforui im 
Sinne der Bestrebungen Pilsudskis. Redner 
beschäftigte sich eingangs mit dem Zustaî  
und den Programmen der polnischen politi­
schen Parteien, die sich angeblich des Ernstes 
der Lage, in welcher sich der Staat befind^et, 
nicht bewußt seien. Diesen Ernst aber hätten 
der Marschall und die Regierung voll er­
kannt, daher anch die Bestreldlmgen nach 
dringlicher Erledigung der Vccfassungsre-
form. Der Sejm habe in dnl letzten acht 
Jalhven vollkonmivn versaigt, der Gesamt­
wert seiner bisherigen Tätigkeit en'̂ recl)« 
einer Null. Marschall Pilsndsky, erklärte der 
Minister, habe sich die schwere Aufgabe der 
Berfassungsrovision auferlegt, er werde die­
selbe auch um den Preis der schwersten 
Opfer durchzuführen wissen. 

FF Meiner Frau vermache Ich 

idre« Llebdaber '̂ 

Der Ehef-Buchhalter der Londoner „Pru­
dential Assurance Co." verlas dieser T^ 
in einer Versammlung von Versicherungs-
Fachleuten einige eigenartige ^tamente, 
die zur Kennwis semer Gesellschaft gekom­
men sind. Ware Mr. Grainger nicht ein fchr 
ernster Ziffernmensch, der sich nicht mit A-
nekdoten abgibt, und wäre dn Bericht «über 
sei«ien Bortrag nicht in dem nicht minder 
ernsten „Daily Telegraph" zu le^, man 
wäre geneigt, diese Aeußerungen seines letz­
ten Willens als Erfindung zu betrachten. 

„Meiner Frau vermache ich ihren Lieb­
haber," verfügte ein Newyovker Börsenmak­
ler, dessen Testament gegenwärtig dem zu­
ständigen Gericht zur Prüfung („pvobation") 
vorliegt, „und die ausdrücklick^ Bersicherung 
daß ich nicht der Narr war, firr den sie nnch 
gehalten hat. Meinem Sohne hinterla^ ich 
das Vergnügen, sich jetzt endlich seinen Le­
bensunterhalt selbst zu verdienen. Fünfund­
dreißig Jahre lang hat er geglaubt, daß 
dieses Vergnügen aulf meiner Äite sei. Er 
hat sich geirrt. Meiner Tochter vermache ich 
10(1.lXX) Dollars; sie kann sie gut gebrau­
chen. Das ei.nzige gute Giffchcist, ^s ihr 
Mann getätigt l>at, nmchte er, ^s er sie hei­
ratete. Mei,rem Diener vermache ich alle 
Kleider, die er mir in zehn Jahren gestoh-
leil hat. Meinem Chaî eur hinterlasse ich 
meine Autos; er hat sie beincche ganz rui­
niert, und er mag die Genugtuung habeiL, 
ihnen endgültig den Rest zu geben. Meinem 
Kompagnon vermache ich einen guten Rat: 
er soll sich schleunigst einen anderen Partner 
suchen, sonst bringt er kein einziges Geschähst 
zustande." 

Mr. Grainger erzahlte ferner von einem 
andern  le tz ten  Wi l len ,  der  an fE ierscha len  
geschrieben war, und von einem Testament, 
das inl Somerset House ruht das Ver­
mächtnis eines Soldaten, das in seinem Mi-
litär-Dieivst niedergeschrieben war, durci, 
»velchT's eine Kugel hindurchgegangen war. 
Die Schrift war leserlich geblieben Ein Ma­
trose hatte seinen letzten Willen auf sein 
„idontity disk", die kleine Metallscheibe ge-
sckirielwn, auf welcher der Na'ine und alle 
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„Marlborer ' Mittwoch, dsn 4. DezeinVe? 

sonstigen Personalien des Träigers verzeich­
net sind. Er muhte sich wegen des geringen 
UmfangeS der Scheibe einer beinahe inikro-
skopisch kleinen Schrift bedienen. Nn aus 
dem Meere^^run^ hsraufglcholteS Tefta« 
ment, das auf Pergament geschrieben war, 
war auf den zchnten Teil se^-ne«^ Ursprung-
ltchen Ulnfangs eingeschrumpft, konnte aber 
trotzdem leicht gelesen werden. 

yuti«» 8Io Ikro Kwilvr alelit mit LovSKatl-
ckem üttTvn l.edertr»a. sondern eeden 8ie 
ltmen 

velcke?; iniolee seines einen ero-
keo t^sbrvert besitzt, lelciit verclsullcli ist 
und 6ie k l̂Zluz^t »nreet. ^rdSlllick in allen >po-
tlieicen un6 vroeerien. 13S6V-2 

Donnerstag, 5. Dezember. 

L j u b l j a n a, 12.30 Uhr: Reprodu­
zierte Musik. — 13: Zeitanizabe, reprodu­
zierte Musik und Börsenberichte. — 13.30: 
Tagesnachrichten. — 17.30: Nachmittagskon 
zert. — 19: Serbokroatisch. — 19.30: Wo­
chenschau. — 20: Nikoloabend 30.30: Re­
produzierte Musik. 21: Orchesterkonzert. — 
22: Nachrichten, Zeitangabe, lei6,tc Musik. 
— 23: Progcammankündigung. — B e o-
g r a d, 12.40: Mitbagskonzert 18: Nach-
mittagskouzert. — 20.30: Abendkonzert. — 
21:40: Tm,zmusik. — Wien, 15.30: Nach­
mittagskonzert. — 17.15: M. Obevkiflers 
„Ein Nikolospiel". ^ 19.30: Tonkünstler 
Orchesterkon,^rt. — Anschließend: Abenid-
kozlzert. — Graz, 19.30: Konzert — 21: 
Bunter Abend. — Breslau, 16.30: 
Kmmnermusik. — 18.50: Abendinusik. — 
20.15: A. Schmtzlers „Liebelei". — 
B r ü tt n, 17.30: Deutsche Sendung. — 
18.35: Musik für die Jugend. — 19.05: 
Abendkonzert. — 22.15: Abenidkonzert. — 
D a v e n t r y, 17: Konzert. — 21: Kon­
zert. — 22.35: Bunter Abend. ^ 23.45: 
Tanzmusik. -Stuttgart, 19.30: Kam-
Nlerduette. — 20: Frankfurter Uebertra^-
gung. — Anschließend: Fran'tfurter Ueber-
tragung. — Frankfurt, 19.05: Spa-
nisck). — 20: F. Lebars Operette „Das Land 
des LSchelns". — 23: Kammermusik. — 
Berlin, 17: .Hans Pfitzner-Abend. — 18: 
UntechaltungSmusik. — 19.30: Chorgesänge. 
— 20.30: K. Zellers Operette „Der Ober­
steiger". — Langenberg, 17.30: Ves-
perkonzert. — 20: Sherisfs Drania „Die 
ant>ere Seite". —Prag, 16.30: Nachmit-
togskonzert.— 17.30: Deutsche Sendung. — 
19.05: Blasmusiik. — 22.15: Sch«llplatten-
mufik. — Mailand, 16.30: Kinderlieder 
— 21.15: Konzert. — 2.3.40: .«»donnert. — 
München, 16.30: Unterhaltungskonzert. 
— 17.25: Klavierkonzert. — 19.05: Mando-
linenkonzert. — 19.35: Th. Tremmels Volks 
stück „Die Kvautschneiderhausler". — B u-
d a P e st, 17.45: Orchesterkonzert. — 19.35: 
Engliisch. — 20.15: Aben<dionzert. ^War­
schau, 17.45: Konzert. — 20.30: Abend­
k o n z e r t .  —  2 3 :  T a n z - m u i s i k .  P a r i s ,  
20.20: Leichte Musik. — 

Klno 
Unlon-ltkno. Bis Samstag läuft der erst­
klassige deutsche Sez^ualfilm „Die Erbsün» 
de", hergestellt unter dem Protektorat und 
Mitarbeit des Berliner Instituts für Se­
xualforschung nrit Walter Rilla, Marie 
Solweg und Fritz Alberti in den 
Hauptrollen. Ab CamStag kommt der stärk­
ste Harry P i e l-Film „Vorwärts Harry" 
zur Vorführung. Verfolgung von Mädch '̂n-
Händlern. In Borbereitung: „Das göttliche 
Weib"  mit  Gre ta  Garbo.  

Bvrg,5diuo. Bis Donnerstag rollt der ur­
komische Lusispielschlager „Der Geliebte sei. 
«er Fran" mit Dina Gralla und Alfons 
Frylandinden Hauptrollen. Jeder 
100ste Besucher erhält den Roman „Frau 
im Mond" als Nikologeschenk. Am Freitag 
setzt mit zwei Festvorstellungen Ufas größ­
tes Werk „Frau im Mond" ein. Fritz Längs 
Meisterwerk „Frau im Mond" läuft bis ein 
schließlich Dienstag. Dcr Kartenvorverkaus 
findet täglich in der Kanzlei Maistrova uli-
ca 19 und ab 17 Uhr in ^r Kinokasse sowie 
den ganzen Tag über in der Filialstelle der 
Cyrillus-Druckerei in der Aleksandrova cesta 
statt. Die Preise sind mäßig erhöht. Den 
Film begleitet eine 12 Mann stärkt Musik­
kapelle 

Banu< Äng. Sem« 

w Martbor 

Wie wir erflchren, trifft heute um 15 Uhr 
mit dem Triester Schnellzuge der B<^nus 
des Draubanats Herr Jng. Du!?an S e r-
n e e in Moribor ein. Voraussichtlich wird 
er morgen in den Räumen des Kl?eisinspek-
torats auch Parteien empfangen. Der Ba-
nus dürfte bereits morgen nachmittags wie­
der nach Ljubljaina zurückkehren. 

Vor vtm Staat»oerlcht 

w Deogmd 

hatten sich gestern Karl und Elisabech L e-
dinek aus Veliki Boö bei Maribor wegen 
uinstürzlerischer Umtriebe zu verantworten. 
Karl Ledinek wurde zu fünf und seine Frau 
zu einem Jahr schwere,: Kerkers verurteilt. 

Swßseltder Rudolf Welle 

freigesprochen 

Dieser Tage ist der hieftge Großselcher 
.Herr Rudolf Weile, welcher bekanntlich 
vom erstinstanzlichen Gericht wegen angebli­
chen Vertriebs von verborgnem Fleisch ver 
urteilt worden war, vom Berufungsgericht, 
wie zu erwarten war, von jeglicher Schuld 
freigesprochen worden. In dieseni Zusam­
menhange hat die hiesige Fleischer- und Sel-
chergenossenschaft an gn Freigesprochenen 
ein in warmen Worten gehaltenes Schreiben 
gerichtet, in welchem die Freude darüber 
zum Ausdruck gebracht wird, daß die ihm 
zuteil gewordene Genugtuung in sämtlichen 
.Kreisen seines Standes als Gemeingut be­
trachtet wird. 

Schwurgericht 
Kindesmord — Freispruch. 

Ms zweite stand am gestrigen Verhand­
lungstage die 30jährige Magd Apollonia 
Jakopanec aus MoSkanjci lvegen Kin-
desmordes vor den Geschworenen. 

Den Vorsitz führte LGR. Z c m l j i 
V o t a n t e n  w a r e n  d i e  B e z i r k s r i c h t e r  K r a ­
mer und K o l S e k. Die Anklage v.'rrrat 
Staatsamvalt Dr. .Ho j n i k und die Ver­
teidigung hatte Rechtsanwalt Dr. K o d e r-
mann inne. Als Sachverft^ndiger fungier 
te Dr. I u r e L k o. 

Laut Anklageschrift hat die Jakopanec am 
29. August d. I ihr in der Scheune ihres 
Dienstherrn geborenes außereheliches Kind 
männlichen ^schlechtes erivürgt und dann 
zu sich ins Bett genommen, um den An­
schein zu erwecken, als ob es »vährend der 
Nacht gestorben wäre. Die Obduktion der 
Leil̂  ergab jedoch die wahre Todesursache. 
In der Verhandlung leugnete die Angeklag­
te, das Kind ermordet zn haben. 

Die Geschworenen verneinten einstimmig 
die einzige Schuldfrage auf Kindesmord, 
w o r a u f  A p o l l o n i a  J a k o p a n e c  f r e i g e ­
sprochen wurde. 

» 

ToMag. 

Heute vormittags hatte sich der 27jährige 
Besitzer Stefan 8o8tarec aus Gorica 
in Prekmurje ivegen Totschlages und Dieb­
stahls zu verantworten. 
^n Vorsitz führte heute OLGR. G u-

z e l j, Votanten waren die Landesgerichts­
räte Dr. T o m b a k und Dr. S e n j o r. 
Die Anklage vertrat der erste Staatsanwalt 
Dr I a n L i L, während Rechtsanwalt Dr. 
Rapotecdie Verteidigung des Angekiag 
ten übernommen hatte. Als Sachverständige 
fungierten Dr. I u r e L k o und Dr. Z o r-
j a n. 

Dem Angeklagten wird zur Last gelegt, 
in der Nacht vom 2. auf den 3. Oktober d. I. 
in Puconci in Prekmurje bei mehreren Be­
sitzern Geflügel im Gesamtwerte von 330 
Dinar entwendet zu haben. Hiebei wurde er 
vom Besitzer Franz S e v er und dessen 
Sohn Ienö verfolgt. Ersterer blieb auf der 
Verfolgung des Hühnerdiebes etwas zurück, 
tvährend letzterer den Flüchbing ereilte. Plötz 
lich wandte sich Z o 8 t a r i ö um und ver­
setzte dem Verfolger inehrcre Messerstiche, 
davon einen in den Unterleib. An den Fol­
gen der schweren Verletzungen verschied Je-

M a r i b o r, 4. Dezember. 

nö Sever am 3 Oktober im Krankenhaiise 
in Murska Sobota. 
In der Hauptverhandlung gab der Ange­

klagte seine Schuld zu. 
Die Geschworenen bejahten beide Schuld« 

'fragen auf Totschlag und Diebstahl, worauf 
Soßtaree zu fie^n Jahren schweren Kerk^s 
verurteilt ivurde. 

Marburger Miinnergesangverein. 

Äodann-Strauv Feier 
7. Dezember. Union-Saal. 

m Regimentskommandant Oberst Stanoj' 
looiö, der sich in hiesigen Bekanntenkreifen 
wärinfter Syinpathien erfreut, verläßt die­
ser Tage Maribor, um seinen neuen Posten 
beim Ministerium anzutreten. Die Oflfiziere 
des Regiments, die in Oberst Stanojlovi6 
einen vorbildlichen Vorgesetzten und uner­
setzlichen Kameraden verlieren, veranstalten 
demnächst, ihrem Kammandanten. einen Ab­
schiedsabend. 

m Eine markante, stadtbekannte und all­
seits geschätzte Persönlichkeit war zweifels-
ohne der dieser Tage nach längerem Leiden 
verschiedene.Notar Herr Dr. Franz F i r-
b a s. Das im;»sante Leichenbegängnis, an 
dem sich u. a. auch die Herren Kreisinî ek 
ior Dr. Schaubach und Mrgevmeister 
Dr. Iuvan beteiligten, war der beste Be 
weis dafür. Am o!sfenen Grabe hielt dem 
Dahingeschiedenen sein Sianldeskollege Herr 
Nowr Dr. AZiL einen ergreifende,l Nach­
ruf, der manche Träne zum Vorschein brach 
te. Das liebenswürdige, rechtsk^sfene und 
biedere Wesen des Verstorbenen wird diesem 
überall, wo er mtt Leuten in Berührung 
kanl, ein dauerndes ehrendes Andenken be 
wahren. 

m Johann Gtrautz-Feier. Diese Veran 
staltung des „Marburger-Männergesang 
Vereines" ist für Sanlstag, den 7. Dezember 
im großen Unionsaale angesetzt. Männerchö 
re, geinlischte Chöre, Enjsen l̂esAenen aus 
Operetten, ein Ballett, Vinzelvorträge und 
Orchestevinusik stehen am reichhaltigen Pro-
grmn.m. Gesamtleitung: Erster Chovnwister 
Professor Hermann Frisch. Der Karten­
vorverkauf hat bereits bei Höfer begonnen 
und wolle man sich in Anbetracht der regen 
Nachfrage rechtzeitig Karten besorgen. 

m Für den Nikolo-Abend im Unionsaale 
werden niorgen, Donnerstag, die Geschenke 
von 9 bis 12 und von 13 bis 15 Uhr im 
kleinen Zinmler :m ersten Stockwerk (neben 
den, großen Unionsaal) gegen Vorweisung 
lder gelösten Eintrittskarte mch ^tcichtung 
von je einem Dinar für jedes Pakett entge­
gengenommen. Die .Veranstaltung beginnt 
Punkt 17.30 und endet gegen 19 Uhr. 

m. Sin junger Ausreißer. Der dienstha­
bende Wachniann nahm gestern bald nach 
Mitternacht einen etwa 7 J<lhre alten Kna­
ben fest, wel̂ r sich allein trotz der späten 
Stunde in den Gassen herumtrieb. Nach län­
gerem Leugnen gestand der Junge, aus dem 
hiesigen Knabenhort durchgegangen zu s(in. 

m. Unfall. Die 64jährige Gemeindearme 
Franziska W. glitt gestern nachmittags in 

der Slovenska ulica so unglücklich aus, daß 
sie sich eine schmerzhafte Prellung des lin­
ken Beines zuzog. Vorübergehend« Straßen 
Passanten nahmen sich der Greisin an. 

Ul. Einbruch. Bisher noch nicht eruierte 
Täter drangen in die dem WerUihrer Franz 
R. gehörige Baracke in der Cankarjeva uli­
ca gewaltsaui ein und ließen mehrere Klei­
dungsstücke sowie Werkzeuge im Werte von 
über 1000 Dinar mitgehen. Eine Untersu­
chung seitens 'der Polizei wurde bereits ein­
geleitet 

m. Diebstahl. Den in der Vrbanova uliea 
wohnhaften Arbeitern Vinzenz und Jvhann 
B. kamen gestern, während sie bei einem 
Neubau ebendort beschäftigt waren, mehrere 
Kleidungsstücke abhanden. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. 

m. Verhaftet wurden heute insgesamt 4 
Personen, und zwar Elisabeth H. wegen ver 
botener Rückkehr in den Stadbbereich, Jo­
hann C. wegen Diebstahlsverdachtes, Sofie 
L. wegen Verdachtes der geheimen Pro-stitu-
tion und Matthias P. wegen Trunken ît. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges verzeichnet insgesamt 10 Anzeigen, da­
von 2 wegen Diebstahls, 3 wegen Nichtein­
haltens der Verkehrs r̂schristen sowie 4 
Fundanzeigen. 

m Wetterbericht vonr 4. Dezember 3 Ulhr? 
Lustdruck 737, Feuchtigkeitsmesser —2S, Ba­
rometerstand 743, ^mperatur -^12, Wind^ 
richtung NW, B l̂kung teilweise, Nieder« 
schlag 0. 

^ui Lisendabnreisen ist immer eine eroK« 
^nstoclrunLs^oksdr vorbanden. Den besten 
Lcilut? verton Ilinen clie >vol:l5ciimee1cen6en 

Kisten. 

* Belika kavarna. Heute Mittwoch Aaba-
rettabend. Donnerstag, wie alljährlich. Ni-
kolo-Fest mit Kabarett und Verteilung der 
Geschenke. 165>1S 

* Freiwillige Feuermehr Glov. Bistrica. 
Sonntag, den 8. D^mber um 20 Uhr fin­
det ein Konzert des jugoslawischen Mei­
sters, Harmonikävirtuosen Herrn Rudolf 
Pillich aus Maribor, inl Hotel ,^o-
grad" statt. 170 

Großes RikolokrSnzchen. Der Sportklub 
„ZKelezniLar" veranstaltet Samstag, den 7. 
^zomber 1929 in sämtlichen Räumen der 
Ganlbrinushalle ein Nikolokränzchen mit 
verschiedenen Belustigungen. Auch findet ei­
ne Nikoloböscherung statt. Geschenke können, 
täglich im Schäfte Kosi am Kralja Petra 
trg oder Sanl'stag, ^15 Uhr in der Gam-
brinushalle abgegeben werden. 

* Reltes zur Rhemnafrage. Das interna­
tionale Komitee zur Bekanrpfung des Rheu­
matismus hat in jüngster Zeit bedeutsames 
statistisches Material aus den verschiedenen 
Ländern veröffentlicht. Aus den mitgeteil­
ten Zahlen geht hervor, daß der Rheuma­
tismus in allen Ländern weit größere per­
sönliche und materielle Opfer fordert, als 
z. B. die Tuberkulose. In Enigland hängen 
ein Achtel aller Todesfälle ursächlich mit 
Rheumatismus zusammen. Nach der Ueber-
sicht englischer Z^nkenkassen kommen auf 
90.000 untersuchte Patienten 2500 Rheuma­
tiker. Auf dem letzten Kongreß des inter­
nationalen Komitees zur Bekämpfung des 
Rheumatismus ist mit Recht darauf hinge­

PN kscko«»ultca7^2i^«KW 
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wiesen worden, daß die Zahl Äer Rheuma 
erkrankungen leicht vermindert werden könn 
te, wenn die Menschen mit ihrem Körper 
ebenso nc>rsichtig umqeben würden, wie mit 
ihrem Auto, und gleich bei den ersten An­
zeichen einer N?><nmatiSmuSerkran?ung Vor 
beuqunflsmastnahmen ergreifen würden. Wie 
medizinische Autoritäten angeben, genügt 
häufig 'chon Pyramidon zur Verhütung des 
Chronischwerdens des Leidens oder selbst zur 
Hcilung auch schon fortgeschrittenerer rheu­
matischer Erkrankungen 

* Unentgeltllcher Kaffee. Donnerstag ge­
l a n g t  i m  G e s c h ä f t e  J a S  L  L e s j a k ,  
Ulica 10. oktobra, Kaffee „H a g" unent­
geltlich zur .Kostprobe. Wer diesen echten, 
feinsten und umchädlichen, koffeinfreien Kaf« 
ft'e nicht kennen si>llte, wird ersmht, sich im 
Laufe des Tages in das erwähnte Geschäft 
zu bemühen. Insbesondere werden alle Haus 
frauen eingeladen, sich von der ausserordent­
lichen Qualität dieses seinen und für die 
ganze Familie unschädlichen Kaffees selbft 
zu überz.ugen. 

* „Mes Gute kommt von oben" sogt man 
spöttisch, w<»nn man vom Regen überrascht 
wird.Bei fürsorglichen Menslî n kommt in 
solchen Fällen das Gute aus der Westentasche 
oder dem Handtäschcheii, man halt die in 
kleine Blechdosen gepackte Forman-Watt '̂ 
heraus, ')ält sie unter die Nase, atmet tief 
und ist icher, dem Schnupfen entgangen zu 
sein. t nmn ihn aber schon, dann vertreibt 
ihn »riuan ebenso sicher und mag er noch 
so heutig ausgetreten sein. Auf alle Fälle ge­
hen sie nicht aus, o-hne Fornran in der Ta-
sch«' zu haben. -

Aus Vtul 

p Trauung. In Gornja Radgona fand 
Tonntag die Trauung des dortigen Arztes 
Herrn Dr. Franz Berzn ik mit Fräu­
lein Wilma A r n u s ch, Zahntechnikerin 
in Ptuj, statt. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche. 

Nikolo-Abend. Der Sportklub „Pt'j" 
veranstaltet Donnerstag um 17 Uhr im Ver 
einshailssaale einen Nikolo-Abend für Kin­
der. Die Ge'chenk '̂ werden von den Herren 
Nedog und P ich le r  (Vere inshaus)  
tagsüber entgegengenommen. 

p Totschlag. Der 20jährige Knecht Franz 
P e t r o v i L aus Gerlinci wurde vergan­
genen Sonntag vo>m Besitzerssohn Franz 
Kocmut aus Trnovei bei Sv. Bolfenk 
(Sl. gor.) gelegentlich einer Rauferei durch 
ci«en Revolve:^chuß in die Herzgegend so 
schwer getroffen, daß er Dienstag im Kran­
kenhaus in Ptuj verschied. Nach dem flüch­
tigen Täter wird gefahndet. 

p Schwere körperliche Verletzung. Der 
Z9jährige Besitzersjohn Johann Bezjak er­
hielt im Gasthlluse BaliL in Borovci ver­
gangenen Sonntag vom Besitzerssohne Franz 
Majcen einen Messerstich, Schwerver­
letzte wurde ins Krankenhaus nach Ptuj über 
führt. 

Au« SeNt 

Schwurgerlcht 

E e l je ,  3 .  Dezember .  
Den Vovsitz führte heute OLGR L e-

v i ö n i k, Botantm waren LGR Doktor 
N e u d l  u n d  B e z i r k s r i c h t e r  K o m p a r a ,  
die öffentliche Anklage vertrat Staatsan­
walt Dr. R u s, den Angeklagten KriZnik 
verteidigte Rechtsanwalt Dr. K a r l o v-
K e k. 

Mit einem Pflock erschlagen. 
^r öchährige Arbeiter Johann K r i !-

M i k aus Preseöno traf am 15. Oktober 
'!tchenü>s in Begleitung seines Kam<.'raden 
Feanz Poljsak mit dem Auto in Jasen bei 
Prevorje im Bezirk ltozie ein. Dort begeg­
neten sie den Besitzerssöhnen Franz Guben-
Sek und Fran^ Mnucek. Zwischen den beiden 
BefitzerSsöhnen und Kriinit entstand ein 
kurzer Wortwechsel. KriZnik versetzte dem 
nichts Böles ahnenden GubenZek mit einem 
Pflock einen Hieb auf den Kopf, so daß Gu-
benvek sofort zusainmenbrach. Manöek, der 
dem ohnmächtigen Gubenöek helfen wollte, 
erhielt von Kriz^nik ebenfalls einen wuchti­
gen Hieb mit deni Pflock. Da nahin Manöel 
semen Stab und versetzte Kriinik einen 
Schlag. GubenZek wurde zuerst unter eine 
Harpfe, dann aber nach Hause gebracht, wo 
er am Abenld de9 folgenden Tages den Ver­
letzungen erlaq. RriLnit behauptet, von Gu-

ben8ek und Manöek bedroht worden zu sein 
und in Rotwehr gehandelt zu haben. 

Die Geschworenen verneinten die Frage 
auf Totschlag, bejahten aber die Fragen auf 
Ueberschreitung der Notivehr und leichte 
Körperverletzung. Zdriinik wurde zu e i n e m 
Jahr strengen Arrestes ver­
urteilt. Me Verhandlung dauerte bis 13 
Uhr. 

e Eine lkuh ver«ntreut. Der Besitzer und 
Viehhändler Heinrich GaberSek aus 
Zibika bei ömarje übergab am Samstag, 
den 30. November <vm Vieh platz in Celjc 
den: 33jährigen Anton Anderluh eine 
3 Jahre alte Kuh im Werte von 1750 Mnar 
mit d-em Auftrage, die Kuh noch Zibika zu 
treiben. Gabervek kehrte erst am 2. d. M. 
heim und ersuihr, daß Anderlnh die Kuh 
nicht nach Zibika gebracht habe. Gaberî ek 
fuhr sofort na«ji Celje, wo er erfuhr, daß 
Anderlnh die Kuh einigen Fleischhauern 
zum Kauf angeboten habe. Weil aber nie­
mand die Kuh kaufen wollte, trieb Sr sie 
nach Teharje und verkaufte sie dort einsm 
Fleischlhauer. Dann kehrte er nach Celje zu­
rück, wo er mit dem erhaltenen Gelde bis 
2. d. M. abends zechte. Dann fuhr er auf 
Besuch zu seiner <^eliebten nach Polzela, wo 
er am 3. d. M. festgenommen wurde. Ali<der-
luh wurde :mch Celje gebracht. Er behauptet 
derart betrunken gewesen zu 'ein, daß er 
sich seiner Tat nicht erinnern könne. 

c Sterblichkeit im November. In Celje 
sind im November Personen gestorben 
und zwar 12 in der Stadt und 14 im öf--
sentlichen Krankenhaus. 

e Diebstahl. Einem kroatischen Geschirr­
verkäufer wurden in der Nacht von Sams­
tag auf SoqnUag vor dem Stall des Hotels 
Skoberne auf der Ljubljanska cesta 15 Stück 
Tongeschirr im Werte von 150 Dinar ent­
wendet. 

Aus Automer 

lj. Aus vEM Staatsdienste. Frl. Marica 
B i z j a k, unsere selten liebenswürdige und 
jodermann zuvorkommende Postbeamtin, 
die fast ein Jahrzehnt in unserer Stadt ge­
wirkt hatte, wurde nach Celje versetzt. — 
Frl. Alfonse L i n d n e r, Lehrerin an der 
hiesigen Bürgerschule, wurde nach Ljubljana 
versetzt. 

Ij. Der I. Dezember wlirde auch in Lju-
tomer überaus festlich begangen. Die in rei­
chem FlaggenschmUsk prangende Stadt bot 
sin schönes Bild. Borlnittags zelebrierte 
Msgr. L o v r e c ein Hochamt. Nachmittage^ 
fand im Sokolheime eine Festakadeinie mil 
präzis durchgeführten turnerischen Auffüh­
rungen statt. Besonders wäre die „Barka­
role" unter Orchesterbegleitung zu erwäh-
nen. 

lj. Rikolo'Feier. Donnerstag nachnüttags 
um 17 Uhr findet im Sokol-Heim eine Ni-
kolo-Feier für Kinder und Erwachselle statt. 
Anschließend gemütlicher Nikolo-Abend. 

ben sich nicht weniger als 12 Wintersport-
Vereinigungen für die Gründlmg de^ Unter-
Verbandes ausgesprochen. 

: Das sonntägige Fuhballderby wird, wie 
verlautet, der l̂ eimische Schiedsrichter B i z-
j a k leiten 

: Die „Eisenbahner" nach Ljubljana. Das 
Gastspiel in Ljubljana bestreiten die „Eisen­
bahner" mit folgender Mannschaft: BaLnik. 
Bauer, Franke?, Hellcr Konrad 1 llnd 2, 
Paulin. Pezdiöek, Pollak, Ronjak, Vogrinec 
und Wagner. Sämtliche haben sich Sonntag 
um 5 Uhr früh ain .^ciu.ptbnhnhofe zuver­
lässig einzusindell. 

: Sine Tournee nach Südamerika unter­
nimmt im Frühjahr der diesjährige staat.?-
Meister ajdu k". Die Splitcr beabzichti-
gen in Lima. La Paz, Valparaiso, Blienos 
Ai res ,  Montev ideo,  Assunc ion ,  Santos ,  R io  
de Janeiro und St. Pyul aufzutreten. Die 
ToArnce. die auf zlvei Monate anberaumt 
ist, wird k^creits im April eröffnet werden. 

: Ein neuer Europameî r. Vor 50.000 
Zuschauern gelangte hier der Boxkampf uln 
die Europameisterschaft im Federgewicht zwi 
dem Titelverteidiger Knud Larsen und 
dem Spanier Girones zur Austrag,ing. 
Nach Ablauf d<.r 10 Runden wurde Girones 

Sieger nach Punkten erklärt. 

Volkswirtschaft 
Dor der Stobiltflerung 

de« Dinars 
Die lugoslawische Wahrung zählt bereit^? 

vier Jahre zu den stabilsten Valuten der 
Welt. Unser Staat ist allein eines jener we­
nigen Länder Europas, in >denen die gesetz-
iickie Stabilisierung der Währung noch nicht 
durchgeführt ist. Diese Frage wurde in den 
letzten Jahren schon öfter angeschnitten, dock) 
war sie bislier noch nicht genügend reif, mn 
an die gesetzliche Lösung zu schreiten. . 

Anläßlich des Staatsfeiertages gab nun 
der Gouverneur der Nationalbank, B a j-
l o n i, eine Erklärung ab, wie er sich die 
l-tnbilisierung unserer Währung vorstellt. 
Nach Alls'age des Gouverneurs beträgt ge­
genwärtig der faktische Wert des Dinars 
0.09125 Schweizer Franken. Auf dieser 
Grundlage dürfte auch unsere Valuta stabi­
lisiert werden. Der B a n k n o t e n u m-
lauf ist gegenlvartlg bereits zu 40 Prozent 
d u r c h  G o l d  u n d  G o l d d e v i s e n  g e d e c k t .  
Aus der Erklärung Bajlonis konn der 
Schluß gebogen werden, daß die g e s e tz-
liche Sta bi 1 isierung des Di­

nars unmittelbar bevorsteht. 
Hinsichtlich der Z i n s f u ß p o l i t i k 

der Nationalbank erklärte d<'r Gouverneur 
daß die jugoslatvische Notenbank schon lange 
bei ihrem Zinssatz von nur 6 beharrt. 
Doch ist damit nicht gesagt, daß'der Dis-
kontzinsfuß, nx'nn die Verhältnisse es er­
fordern sollten, nicht entsprechend abgeän­
dert werden konnte. Auch aus diesen Wor­
ten Lann man darauf schließen, daß der bis­
h e r i g e  Z i n s s a t z  n i c h t  m e h r  l a n g e  
beibehalten werden dürste. 

X Heu und Strohmarkt. M a r i b o ?, 
4. Dezeinber. Die Zufuhren beliesen sich auf 

Wagen Hl'll und 3 Wagen 
wui'de zu 75—1L5 lmd Stroh zu -sii'. Di­
nar per 100 Kilogramfn gehandelt. 

X Die „Ljubljanoer M^edithank", die 
Filialen bereits in Sarajevo, Split, . îbe-
nik, Metkovie und Novisad unterhält, be-
absichtigt in zwei Monaten eine Zweigstelle 
ailch in Zagreb zu gründen. Dieser Plan 
hat in Zagrebs r Wirtschaftskreiien großes 
Aufjehen hervorgerufen. 

X Die Schweinspreise gehen zuriick. Au5 
Sremska Mitrovica wird gemeldet, daß die 
Preise bei Fettschweinen für das ^silo-
gra«lm von l0—14 Dinar auf 0—1? Di­
nar gesunken sind. Man s>ält eine »veitere 
Seniullg für inöglich. Der Grund liegt dar-
in. daß eine schr große Anzahl vnn Mast­
schweinen gezüchtet worden ist. 

X Rückgang der Indexziffern. Der Prei» 
iudex für den Großhandel in Juckoslawien 
betrug nach einer Mitteilung der National­
bank, wenn man dic Preislage im Ialjre 

mit 100 nnlek^. Ende Oktober sür 
Pflanzen- und Tiererzeugnisse sür 
verschiedene Industrieel̂ euanisse n. 
für Milleralprodukte 84.45». Der durch­
schnittliche Index betrug somit 00^8?,;. Dar 
aus ersieht man, daß die Preise allmählich 
zurückgehen. 

> »  > «  

!Nftkatkr uii» Kunst 
NolionaNheater in Marlbor 

Re»erloire: 

Mittwoch, 4. Dezember: Geschlossen. 
Donnerstag, 5. Dezenlber: Geschlossen. 
Freitag. 6. Dezember: Geichlossen. 
Samstag, 7. D<ze»nber unl 20 Uhr: „Das 

große ABC" Ab. C. Kupone. 
Sonntag, 8. Dezeurber um 15 Uhr: „Rastel­

binder". Ermäßigte Preise. Kupone.. —-
Um 20 Uhr: „Das große ABC". Kupone. 

lexiii-vrarkeikk 
für 8l()>venlen, in der provin? Kestens einxeiiikrt, wirä von einer 
f'abt'lks > dliecterlsLsun? xexen Provision eesuekt. 

k îloiierte mit I?ekeren2en unter »^rstklsssi«« 2N publicitas cl. 
cl., ?sz?reb. (iuncluliöeva 11 2U senäen. 16462 

Sport 
Schlubkamps ver Fußballer 

„Rapid»— 

Die Fußballsaison ivird nun komiustlden 
Sonntag mit eineln dritten Treffen der bei­
den Hauptrivalen um den heimischen Mei­
stertitel „Rapid" und „Maribor" abffeschlos-
fen. Da beide Mannschaften bekanlUlich im­
mer noch unter dem fatalen Spielverbot ste-
hen, entschlossen sie sich daher, im Rahulen 

Olympischen Tages ihre derzeitigen 
Krafte'zü messen. Sowohl „Rapid" als auch! 
„Maribor" lieferten sich auch hcuer wieder l 
aufregende Kälnpfe, die stets dem lebhaft '̂-
ften Jnteresie uilserer Sportgemeinde begeg 
neten. Blieb noch im Frühjahr „Maribor" 
Sieger, so mußte di( Mannschaft im LZ ls? 
der Herbstserie der neuen Meisterschaft den 
stolzen Titel der wieder stark enryorstreben-
den Mannschaft „Rapids" überlassen. Da 
nun beide Mannschaften längere Zcit ihr 
Dasein in Ruhe und Frieden fristeten, läßt 
ihr sonntägiger Wiederauftritt nicht nur ei­
nen interessanten, sondern allem Anscheine 
nach auch ausgeglichenen Kampf erw<irten. 

: Die gründende Hauptversammluttg des 
.Mariborer Wintersportverbandes »mdet im 
Donnerstag, den 12. Dezeinber uui ^1 Uhr 
im Hotel „Pvi zamorru" statt. Bish<:r ha-

(>slkgenkstt5ksuk! 
^exea I^edersieälunx veî ksule icti preisvert in sekr x^tem ?u8tgnäe bekincHicke 
î übei nsck wimmern, de^v. einzeln, moderne Ltücke, unci Herrenzimmer, 
8peise?lmmer, k^erck (komdiniert lür Qss- unci I^c)1?kej?un^). I..U8ter, Ltor^s, por-
?eUgn, verseilieäenes Lilber unä kestecke, ^snÄbilcler, perserteppictie, keilet-

2 l.s5t-^ut05.1'/--tonn. fist 
unä 2-t0nniAer ^orcZ, ein Inäian-^oto^ylcel mit Keivsß^en samt kompl. >Verk' 
8t^tten-Ljnri(.titunA kür ^uto-l̂ epsraturen sovie ein LSxespSneoken, slles im 
desten iznä- »I. S 

Klavier 
l n te renenten:  / ^ck tunz !  

Die i»ea«!i»x«!»nxtea IkoäeUs »Ilvrvriter Itl»vivrk»dri-
lrvo belukißen uns, unseren Kunden äl« destva N»?. 
Icovltlavierv 2:u Zsn? lcoi»IcK»rr«vrlo»vo 

?u okkerlerou. Levor 5ie kaufen, desicktiß^en 8le jedenkslls 
«»»«r uncl tiolen Lie unseren kavdmLaoiseken vla. — 

erster ItlMrItvll! — ?r«i»e! övque»»te 
Novnt«r»ten! 

INsridor. (Zo5005les 56 
Oexr. 1350 Kl2v?srd»a» 



VkMvM. ?ett?. .De»em?er 1SM. 

leieiner /̂ nreiqer 

Heiiätzlich» UMschssl» «mch in 
Î tertg«» Äb l̂age« erteilt 

LsbenSberatunflSabtettft 

o auch AnftLSse. Ittl? 
Erteile U«tie?icht in ilows«i-
ßcher und deut̂ <!̂ r Lpr«che so­
wie auch in alideren Ävgen« 
Mndm «er ?oM- »nd Bürger-
schitle«. W<g«tot« «Nter .Leh. 
»»in* a« dt« V««». 16  ̂

UOchtzttße erteilt i» alen Mit-
k^chul̂ enpänden, cmch Pri-
Mtlsten. Proiesior. Lopova ul. 
N las« 

VAtAcht» J»cht<»-«Och»»r u. 
Wkychih» find in der .Vrzopt»-

TattenbächiW« 14» bil-
Mst W haben. l6»t« 

U« b. d. abends ?o««t d« 
M?Uolo auch in das Easthaa» 
Man A O » w der E»«tliSna 
Mca 11. Danim lade ich ille 
Mns6 iffen und sündigen Ktw 
je? eul, damit fi« vo« hl. Ri«. 
Mo nach Verdienst befchenN 

Die Skste werden Se« 
^h t̂ haben, am Ttuthahtp 
Hiendtlschmau» teilzuneh« 

men oder andere Speisen z« ge-
»iichen. Borl̂ nden find auch 
HahSter vnd sortierte Hautwei-
«. Zur Unterhaltung wird auih 
M Gtreic^uflkkapelle beitro-

Um »ahlreichen ZufpruE 
«sucht: Iva» «». 1«4S0 

Wpp«^ 
Wepanitur 
»MM. V 

«it! Perücken ,lnd alle 
turen empfiehlt billl 

M, Frlse«t, «tOliiO «li 
lSSl4 

»'Mch' N-l--
Ammchch  ̂ Di»tsch usw. 

r̂ch Lehrer ouS den betrekfen» 
,ben Ländern, die wirklich nur 

ihrer Muttersprache «ntev 
schien: SpraGch«!« Met̂ be 
DeMtz  ̂ «lMMifla 8. l̂v«S8 
Uitee«ih«e altm Sch«»ck »>» 
a«ti<i Uhre» zum kommissionel» 
Fen Versauf ülier dte Weihnacht» 

it. I. Peteln. Juwelier, Vo« 
v. lStSS 

?»k« 

Mattttze», Ottomane und alle 
Lapttiererwaren in solidester 
'NiiAfahrung und billigst be?om-
»en Sie Mr bei Ferbo »«h«» 
Bapezterer. Vospofka 4. l<  ̂
IDcheM» «eidß» w «llen m-
De  ̂?«ben w grvßter Aul-

> kimfen Ue ma biMasten 
^«zsak .  

Hvichl ki» 
N der E 
MllkivVr» 

der Etri<erei N. Oez 
 ̂ vetrinstta l?. »S4V 

«iiSSiu 
der einfachsten bi» »me fein« 

De» Ausführung. Große» Lager 
»nd U»sertigung ^uf Bestellung. 
Wiî  ErMming. Villige Pr̂  
 ̂M Mttellaoer vereinigter 

Tischlermeister. Maribvr. Gqvo-
Na «lica SV. Preislisten gratis. 

»4KKG 
chchMch 

»WVWVVVVVVVVVV^ 
mit LoiU nur?l 000 Di« 

«ar, Aep Hypothek. Realitäten« 
Gßro .Rapid", Vosposla L8. 

se«iieSF 

Wt« guterhaltene HMlw»! zu 
Amsen gesucht. Adr. Veno. 

ISüVS 

Otela«« und VertaufSpult in 
r̂ Länge zu laufen gesucht. 

Angebot» erkten a» Arnold 
Gchara. Fa. l̂Ser und Marini 

ISW» 

Wti Mbbkl«» tttcheneinrichtun-
«n, Kleider. Mäntel. Vchu .̂ 
Vücheir» Uhren usw. -- Ma^a 
Schell, Aoroiika eesta L4. skijs 

Ochreibmaschi«, 
«r̂ lten, Vird 
Adr. ver». 

braucht, gut 
ort gekauft, 

l««» 

altes Sold. Vilberkronen 
falsche Zähne zu Vbchstorei-

>. vtumpf Voldarbi'iter. 
eekas. MS? 

» falsch 
Gn. «. 
««Ilia 

vSsslcaii/««» 

ßGGGGVVVVVVVVVVsVVN 
Si» Jach »«» w der Umge« 
t«»a Mmkiboirs z» verkaufen. 
Nuch großer eiserner Os ,̂ har« 
ter Vchubladekasten. Adr. Berw. 

lSSS« 

«roßer PnPPenßaste», Puppen-
Wäscherolle und Verschiel». Zu 
verkaufen. Arinsstega trg 3/l, 
rechts. lSüN 
Ganz neuer Da«e»schlasrock a. 
Doublestoff zu verkaufe». Zrinj-
stq,a trg Z/l rechts. ISüA» 

«e« «<bel au» Lärchenholz, 
salid«, gute Arbeit, bMig »u 
verkauft Daselbst auch ein 
nettes Gparherdzimmer samt 
gebrauchten MSteln abzugeben. 
Mesna ul. ». PoSreTse. !aS27 

- RwdeeWiGe«, gut 
erhalten, zu vertaufei». Adresse 
Berw. lökSy 
» «lettrische Vefe». kein und 
groß, 1 Ventilator, neu, l!S cm. 
r̂chmefier, verschiedene lttn-

dersyiele zu verkaufen. Ciril-
Mett̂ va l9. iSülK 
Da«e>' «ch Herrenrad zu ver 
kaufen, Trtaika cesta 39,1. St., 
link,. 1S4S1 
Snt erhaltenes Schauklpsirb 
u verkaufen. MeljSka cesta 28. 

iseur. 16437 
vpel-AniMfi»!̂  «Aylinder, 
fast neu, sow. Effex, SAyi., offen, 
werden wegen Geschäftsauflas­
sung billiĵ  verkauft. Anzufra­
gen MelsSka cesta M. Parterre. 

l«48S 
Pianin«. geeignet »um Lernen, 
billig zu verkaufen. Anzufragen 
in der Verw. ilUS» 
GeßegeichettSUnfe fik Weih­
nachten! Neue große Porzela»« 
PNPpe« billigst abzugeben! Ko-
roSLeva W. IS141 
^nge. weiße, herzige HSndchen 
billW abzugelen. VleNandrova 

G?«rt'«D»tel und sesche Innß' 
«Ahchen'TanzNeider billig zu 
hl̂ en. Modesalon Sodna ulica 
14/A. iv^as 

DVVffGGVGffGVGVVVVVV 
Zi»»er mit 1 oder 2 Betten 
samt Verpflegung im Zentrum 
zu vermieten. Adr. Verw. 

10521 
«ettes, reineS. »abinett mit 
elektr. Licht und separ. Eingang 
an eine solide Persm, sofort zu 
vermieten. Vrazova S, Parterre 
link». 1SÜ22 
MSblierteS, streng separ. Zim­
mer zu vermieten. Glovenska 84 
Parterre. 16497 
» fchik« Zimmer, Küche nebst 
Zu^ör und Garten an kleine 
Mmilie zu vermieten. Anzufr. 
Trafik, TrilaSka cesta 44. 16513 

«AuftiUste» WohnuugSmrmietrn 
nur bei einzig behürdl. konzess. 
Nohnungsvermittlung „Mar-
stan", Aoroika 10. Anmeldungen 
kostenlos. Täglich große Aus­
wahl Wohnungsuchender. 165iS 
Vchbn möbliertes, sonnige», sep. 
gl««er ev. mit KÄchenbeniltzfl. 
sofort abzugeben. Sodna ul. 2b. 
Tür S. 1SSI2 
Vehmmg in einer Villa mit 
gr. Garten sogleich zu vermie­
ten. Anfr. Rcipid. '^osposka 28. 

16b08 

L klelu« Zimmer und Küche, 
sonnseit^, an nchige. ?ind?rlose 
Partei zu vergeben. Adr. Berw. 

165)07 

Wohnmiq mit 2 Zimmern und 
Kü^ sofort zu vermieten. Ans. 
Fochova Mar?bor. ISüOg 
Schöne Wohnung, Zimmer und 
^che, an kleine bessere Fami­
lie zu vermieten. Anzufragen 
Triaßka cesta 44, Trasik. 16484 

Nett mbbl. Zim«er zu vermie­
ten. lNregorAl eva ul. 8, 2. St.. 
rechts. Ili4y0 

VeschSstslokal mit Mogazin a» 
einer verkehrsreichen Etî  zu 
Vermieten. Anfr. Aleksandrova 
IK7a. 16202 

i elegant möblierte Zimmer 
ln Parkv l̂la z« vermieten. Ans. 
Verw. ISS8Ü 
Sofort Dr»tti»«er»»hmmg, 
komfortabel, Parknähe. Anträge 
unt̂  .2* an die Berw. 16477 
Zzimmeri« Herrfch>ftS»ohiui«^ 
für Kanz^ien, auch teilbar, ab 
!. ̂ kSnner zu vermieten. Hau». 
Meisterin, Stros^maserseva 0. 

l«476 
Zwei große leere Zimmer, Par 
kett, elektr. Licht, K^che samt 
ZugehSr, ab 1. Jänner zu ver-
mieten. Hausmeifterin, Ltrog-
majerjeva 6. 16471 
vlilbl. Zi»»i«r, sep. Eingang, 
tlektr. Licht, sofort zu vermie­
ten. Anzufragen A^kjandrova 

»4/1, tür ' cesta «4/l, Tür 10. 16496 
husche schän telegene, sonnige 

1. Stock, 1 großes 
Zimmer, «oße »kche  ̂
etc., 16 Minutl 

. SpeiS 
.. _. nuten vom Haupt-

Plaji. gegen gleiche in der 
Gtadt sofort. Anträge unter 
„Gute Luft- an die verw. 

1S4SÜ 
RetteS ̂ iwlei« wird bei einer 
alleinstehenden Krau billig auf 
ldost und Wohnung genommen. 
GregorSiSeva S3/I. «. ?SS0V 
Mbbl. Zl««er mit elektr. Licht 
ist an einen Herrn zu vermie­
ten. Krekova ul. b, Tür 4. 

16494 

M«. Zimmer samt ltüche per 
sofort gesucht. Unter ^ îmmer 
und ĵ che* an die Berw. 1649«: 

Betie««iî  die keine Arbeit 
scheut, w^ sofort anfgenom-
men. Elovenfka 57. l»49« 

I»«ger La«fb«rsch-, flowentsch-
deutsch sprechend, mit Orts­
kenntnissen, fwd  ̂ Aufnahme. 
Velettgovina H. I. Turad. 

16481 
v»fä«g«riî  für Büro und La­
den. perfekt slowenisch und 
deutsch, wird sofort ausgenom­
men. Radio-Ljublsana» vodr. 
SsspoSka 57. 16488 

Sesunbe Lehrmädchen für Da­
menschneiderei werden aufge­
nommen. — Glovenska iliea 
1Z. Hof l. 1S»l8 
Wersefte «bchi» für alles gesucht. 
Ale^androva.'Ui im Geschäft. 

16519 
Erfahrener Gießer für soforti-
gm Antritt wird aesucht. i^f-
ferte sind an die .ÖSfeöka lse-
vaonica iielseza i tvornica stro-
jevi d. d.*, Osisek, zu senden. 

16874 
Wirtschafterin wird M einem 
älteren Grubenbeamten gesucht. 
Bedingung: 40—Ä» ?fahre alt. 
gesund. Ü^nntnis der deutschen 
Sprache auch ln Echrlft. Alle 
Z^chrlften find zu senden an 
die Mreffe: s r̂d. Gült, Ober­
steiger, Hromni rudn. .Lsubo-
ten ,̂ Skoplfe. Vosisach 1?0. 

1645« 

Lehrjunqi oder Lehrmädchen m. 
entsprech. Schulbildung wird so­
fort aufaenommen. — PreSern. 
Spezereigeschäft. 164.'̂  

L- bis »«ZiMWerWohnmig mit 
Parkettboden und elektrischem 
Licht, abgeschloflen, wird von 
ruhiger und reiner Partei t2 
Personen) per sofort oder spä-
ter zu mieten gesucht. Anträge 
nebst Preisangabe unter .Zen­
tral gelegen* an die Verw. 

1«V0 
Eimhe vahmmß, schönes Zim­
mer und Küche. Zahle für sechs 
Monate voraus. Anträge erbet, 
an Herrn F. Türk. Motherjeva 
ul. 4. 16504 

Junge, travs Verkäuferin wird 
für SpkrituosennllSschank sofort 
aufgenommen. Adalbert Gnsel. 
Mars bor, Alefsandrova 39. 

16476 

Alleinstehende ?ira« wünscht zu 
alleinstehendem Herrn als Wirt 
schafterin unterzukommen. Adr. 
Bern». 16501 

Netter, fleißiger, militärfreier 
Bursi^ sucht als Nanzlei- oder 

Geschäftsdiener Ttelle. Ad?. 
Bertn. 16493 

2—SzimmeristE Wohnu« i« 
vkatlboe von besserem Ehepaar 
für sofort oder später gesucht. 
Anträge unter «Mlt viel Son­
ne 99* an die Veno. 6S44 

»VVVVVVVVYVGGf fVßyVV,  
HanSmeifterpofte« an solide, tin 
derlose Frau, auch kinderloses 
Ehepaar, sofort zu vergeben. 
>r Benützung ist eine große 

che samt Zugehvr. Adr. Bw. 
16510 

Lehrling, der slotvenischen und 
deutschen Sprache mächtig, mit 
guter Schulbildung, aus besser, 

use wird aufgenommen bei 
rata Slawitsch. Kausleute, Pius 

16230 

Junger schwarzer Hunb zuge­
laufen. Ab^^uholen Vetrinjska 17 
im Fahrradgeschäst. 16490 

D a s  e l s a a n t e f t e  

ZMolo- und Weih-

michttaefchm» 
Ist «in« vrW««l <ch»«>«r 
Llnbt Sk Ärünali Vonbo-
ni^re und SnÄls«^ Huntley 
» ValmerS Kake» zu baben 
D M i l . l e  «  t t V a  »  ä  

SosvoSta 32 
Leset und verbreite! die 

Mnt' 

l!IlI>.?llIIilVl!r 

^rtlert in »lien Oröveo 

Mr I>»men, Uerrea unä^ 

Klnäer verleken 8iv 

»m xüaitlsste» bei 

lu M. lllM» I 
nnillin l̂innn )̂ ueli vee en « WW ^ucd xex.en « 

lellikklunx 

Xrevkm 
<>eleqenheitspachtl Wohnuirg, 
S Zsmmer und ltüche. Zuge­
hSr, samt arosien Gemüsegarten 
zu verpachten. Anträge unter 
„Wohnung sofort beziehbar" an 
die Berw. 16395 

bestes Ärastsuttermittel, ab 4. Dezember 
wieder zu haben in der Brauerei „Union", 
Moribor. Iö4»3 

SSlCLKNAUßlNSClAKAIUAl  
liieräurelZ 6t« l̂tteliua .̂ 6«> äie Kve«e 6«t Lpnicli» 
«elinl« K4e^«»«l» vorllt» in »Smtllekea 8ps»clien Im 
l̂ ul« ««e«r Vock« »f«NA«i». >^«,Iiaatt» u««l Xn-
m«l«lnn»oa tSxllck »vlicken 10-1S uaä 1ü-20Unr. 
5l»vea«k> Nile« «, >^>rlt»«. 1K4S4 

u» 

iiarrsn 

im 

8p«i»Ixe«eI»»t 
tar 

Uerrvowoäo 

äs8 

tlülolo-

Lesedeolr 

Q./7? 

Zurkkev» 9  
vIs»k-vkR 6er OroT-
kUaäluox V. Vel»l. 

VNxti« - Xr» v>»t»n 

l(oo»urrenilo»e preise la »»mtllcdea <Z»I»i,terIe-
un6 Kur»v«ren»rtlkeia «ovie 8plelv»reo. 

Spv»l»l»«ol>illt ttir Stnimpivnrva, »ovl« »eitrlekt« Vsste«. 
Klalilar, 8tutrau. liauban >tv » OlUvasr ^rreuiuuU. 

Klnäerstrilmpio von Oin S.— 
aütväi't»; 
îiunonovil«! von Vin 5.»-
aukvllrt«: 

l1»wvii»trUmi»ia von Vin 7.— 
aukvärt«: 

v»m«a»trllwpl« mit ^Zeillon-
Urlll. von Vin 10.— aufv.i 

prlma Horstriimple v. v 15.-
ausvärts: 

v»aiOa»triIwpie. meie. von 
Oin 10.— »usvSrts: 

vamanitriimpl». la. oneli^eß 
molo, von vln 13.— «uiv. 

kksnileoliuliO in ?»I!en tZrä-
von. 1'rillot un6 xsztfiekts, 
von vln 15.— sukv.; 

l)»mvntrlkotli08vn tu allen 
Warden, v. vln ?0.— sukv. 

<IroKo» l.»»«r ln k^arrvu». 
vunau- u»6 KlncksrHl̂ iiselle. 
l(ra»«n miä Kravatte« 

vln 10— luvSrt». 
k'llr äen kommenden îlltolo- un«! ^olliuaolistbaäaef neu ein» 

xelsnste Lp » Dören eu doäeutenck «rmäülkten proisei». 
u» 8peTl»l»u58.elIunx iür (^kri»td»umsciimuc>c. Ws 

dNicoloaodel 

IIerrenva»ei»e 
I»seraÄ unä n»cii 

Kr»Hv»tten. ?»sclien-

tScder etc nur delm 

(Zrokeneuser Zvsblk 

QroZes l-»xer la Po­

pelinen. 2eplilren uvä 

8e l i ro l l>e l i l t tonen.  

14414 Veslctitlxen Sie «>le 8ek»ulell»t«r l 

Ssprtlkt« Xln«I«ss»UrIi»«rIn 
vomüzlick »uLer cleutgck guck lcrvstisck 5precken<l, 
l u  2ve l  ^Säcken (2^ ,  unc l  1  ̂ skr  a l t )  xeguck t .  
Okkerle mit pkotoxsrspkie unä kelerer^en erdeten sn 
^elcssnäer ^ssäer, Lombor. 16602 

vederieuxen 8le »lek von äea er»tkl»»»lxeo 

V«ll»-P»»ron«n 
geprüft von «ler ^»tke»teclinl8clien Ver»ucli8st»tion 
?^eum»nav»ll!e-!>IeuÄamm in veut»clil»o«l. Xak>axs-
ee»ekvln6lxilelt äe» 8clirottes 3!9 ml«.» 8treuuax 

7ö'7°/„. 

§. Kocouva. «iZ.».« 
vestellunxea per Post vercken »m seiden r»^e 
luzesAnät. l.oko vestell«axen veräen Ins N»u» 

Tuxestellt. leleplion 20-51. i56Sl 

Kontorktlî  

szsrkekte K0rre8pon6ent!n in 8erd0-
kroatlsck un6 Neut8ck un6 xute l̂ eek-
nerkn. ^virä tiir ein ^Isenverk !m 
I î-sutsle sier sofort ^esuclit. ^ntrSxe 
'm ( l̂e s îres^tson 6er ^ttrlbvrer s)ruk-

156S4 

v«r»oivvriNeIi» vils — Vraeil ckar »«»»«»'-n,. m — t« 
»v,tUei»i htuako VNLl.^ ... SMita ^ N»NdWs 

tt »Dt S— lSk»«^ » 


